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II mittex

West 1000
der Schussfadenspeicher
Hauptmerkmal der Erfindung ist, dass das Garn auf einen konischen Wickelträger
gewickelt und von der Innenseite abgezogen wird.
Es ist während des ganzen Durchlaufs gespannt.

Die gesamte, mit dem Faden in Berührung kommende Oberfläche, ist verchromt.
Die Webmaschine kann mit jeder gewünschten Anzahl Einheiten
ausgerüstet werden. Mit dem Einsatz dieses Schussfadenspeichers
steigern Sie Leistung und Qualität.

HCH. KÜNDIG+ CIE. AG. • WETZIKON ZH
Textilmaschinen + Techn. Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 57, Kratzstrasse 21

Telefon (01) 77 09 34, Telex 75 324

Hersteller: Roj electrotex s.p.a., 1-13051 Bieila, Italy
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Der Querschnitt
in der Faseranalyse

Der Analytiker stellt Fragen: «Was ist das?»
und «Wieviel hat es davon?»

Fragen ist etwas Menschliches, nur der
Mensch kann fragen. Offo Fr/ec/r/c/j Bo//now
spricht sogar vom Menschen als dem
fragenden Wesen und meint dazu, dass
unter all den Definitionen, die versucht
wurden, diese sicher nicht die schlechteste
sei.

Die Frage wird sprachlich mit einem Satz
ausgedrückt, der, gesprochen, sich durch
eine bestimmte Betonung auszeichnet. Im
Kontrast zum gewöhnlichen Satz, dessen
Ende mit fallendem Ton angezeigt wird,
eignet dem Fragesatz eine steigende Satz-
betonung. Darin kommt in der gespro-
chenen Frage die Aufforderung zur Antwort
zum Ausdruck. Die Frage setzt das
Gespräch voraus; manchmal auch mit sich
selbst.

Die Frage geht auf eine Information aus,
die man aus einem bestimmten Grunde
braucht, und sei es nur, um die Neugier zu
stillen oder um des reinen Wissens willen.
Sprachlich unterscheidet man Bestim-
mungsfragen (In welchem Regal des
Magazins sind die Küpen-Farbstoffe zu
finden?), Entscheidungsfragen (Soll die
Ware auf dem Jigger oder auf der Haspel-
kufe gefärbt werden?), Bestätigungsfragen
(Ist es richtig, dass dieser Auftrag aus-
gegeben wurde, oder nicht?) und mehr-
zielige Fragen (Mit welchen Farbstoffen
kann man Baumwolle rot und zugleich echt
färben?).

Fragen kann nur der, der über ein Bezugs-
system verfügt. Bezugssysteme können sein:
das Strassennetz einer Stadt, das Eisen-
bahnwesen, eine Fabrikanlage, eine
Sammlung physikalischer Daten, ein Lehr-
buch, eine Wissenschaft. Die Frage zielt auf
eine bewusst gewordene Leerstelle im

Bezugssystem des Fragenden. Durch die
Antwort wird die Leerstelle besetzt,
ohne dass das Bezugssystem selbst ver-
ändert wird. Sinnvolle Fragen sind nur
innerhalb eines Bezugssystems möglich.
Dies setzt Kenntnis bestimmter Eigen-
schatten des Systems voraus, und je mehr
man davon weiss, um so gezielter kann
man Fragen stellen.

Eine Leerstelle in einem Bezugssystem
lässt sich auf verschiedene Weise besetzen.
Möglichkeiten sind u. a. das Befragen
einer Person, Nachschlagen in einem
Tabellenwerk oder Lexikon und Nachlesen
in einem Lehrbuch. Man kann das Fragen
auch systematisch betreiben, um dann mit
ganz bestimmten Fragestellungen an
das Problem heranzugehen. Dieser Weg
führt dann zur Ausbildung Wissenschaft-
licher Forschungsmethoden, die man als
systematisches Fragen verstehen kann.

Das Bezugssystem der Faseranalyse bilden
die chemischen Reaktionen und die
physikalischen Daten, die der Erkennung
eines Fasermaterials dienen und die durch
ein Lichtmikroskop abbildbaren Formen,
die Kennzeichen einer bestimmten Faser
sein können.

In diesem Bezugssystem sind Fragen
möglich, wie: «In welchem Reagens iösen
sich PA-Fasern?» «Bei welcher Temperatur
schmelzen PP-Fasern?» «Welches sind
die morphologischen Merkmale der Baum-
wolle, der Wolle und anderer Naturfasern?»
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Entdecken Sie die Menschen und Möglichkeiten bei Enka
unter dem Motto:

"Designing with Enka carpet fibres"

Die Enka Produktgruppe Tep-
pichfasern und-garne präsen-
tiert diese Philosophie der
Zusammenarbeit unter dem
Motto "Designing with Enka

carpet fibres". Mit verschiede-
nen Möglichkeiten.
Einerseits die Optimierung
Ihrer "gewöhnlichen" Pro-
duktion. Andrerseits, auf der
Basis einer mehr individuell aus-
gerichteten Zusammenarbeit, die
gemeinsame Suche nach Produkten
mit exklusiven Merkmalen.

Account Manage

Technik _ Innen-
dienst

Viele Jahre Er-

fahrung, KnoW-

how und For-

schung gewähr-

f leisten die fach-

technische Stärke

Ständiges Research
men noch dl

internationalen
Möglichkeiten innerhalb der Akzo-
Welt von Know-how, Wissenschaft
und Technik.
Hochqualifizierte Mitarbeiter, um-

fangreiche Forschungsein-
richtungen und Austausch
von Resultaten, gewähr-
leisten fundierte markt- und

fachtechnische Anregungen
und Empfehlungen.

Verkauf «^Marketing

w //Abnehmer

DER
WETTBEWERB im Tep-

pichbodenmarkt wird immer
schärfer. Auf waches Unter-

nehmertum kommt es an; mehr denn
je. Um neue Marktpositionen zu er-
obern, bestehende auszubauen.
Diesen Entwicklungen im Markt,
schliesst sich Enka mit ihrer Philoso-
phie voll an. Unter dem Motto:

Hauptverwaltung Enka bv - Arnhem

"Designing with Enka carpet fibres".
Enka ist Ihr fester Partner in der be-
wegten Welt des Teppichbodens.

Ein Thema - verschiedene Know-how und Erfahrung
Möglichkeiten hinterder Enka-Philosophie

Partnerschaft für Sicherheit
und Kontinuität
Gemeinsam denken, gemeinsam
handeln. Das ist der Grundgedanke
der vertrauten Enka Konzeption, die
von jetzt an einen noch stärkeren
Akzent erhält. Um gemeinsam mit
den Abnehmern die Teppichboden-
Produktion zu optimieren
und gemeinsam nach neuen

Beratung im
Enka

Carpet Studio

Absatzmöglichkeiten zu suchen.
Kurzum: Partnerschaft für Sicherheit
und- Kontinuität, in der sich immer
rascher wandelnden Teppich-
branche. Enka Ein Unternehmen der iä Akzo-Gruppe

Vor allem das letztere kann die
Produktskala des Teppichherstellers

um eine neue Dimension
bereichern. Mit dem
Ziel Marktpositionen
durch effiziente Pro-
duktion zu verstärken
oder erweitern und
einen sicheren, exklu-
siven Platz im Markt zu
erobern.

Enka denkt mit, arbeitet
mit im Interesse des
Partners, unter dem

Motto "Designing with Enka carpet
fibres".
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Designing with Enka carpet fibres

Enka
Product Group Carpet Fibres
Postfach 60 - 6800 AB Arnheim -

Niederlande
Tel. (085) 66 44 22 - Telex 45204

Enka-gemeinsam denken und arbeiten an
neuen Verkaufsmöglichkeiten

Eine
Philosophie
für heute
und morgen
Neuentwick-
lungen fordern
Zeit, Sorgfalt
und Mühe. Vor
allemaberZeit.
Heute die Mög- p 'l®'2®''^ h® Enka Tuftingmaschinen
lichkeiten der
Enka-Philosophie kennen bedeutet
Sicherheit für die Zukunft. Der Enka
Account Manager ist in dieser Hin-

sichtvölligaufdem
laufenden. Er und

das Enka-Team von Spezialisten
stehen Ihnen, dem Partner, gern zu
Diensten, überzeugt von der Philoso-
phie: "Designing with Enka carpet
fibres"

Der Mensch hinter der
Enka-Konzeption
Enka glaubt an eine persönliche

onzeption. An eine Partnerschaft,
auf der Basis gegenseitigen Ver-
rauens, mit dem Account Manager

'an Mittelpunkt des Enka-Teams von
spezialisierten Mitarbeitern. Er sorgt

ein reibungsloses Zusammen-
spiel zwischen dem Hersteller und

f'K " with Enka carpet
• res : eine Konzeption von

Menschen, für Menschen.

Die Möglichkeiten hinter
dem Enka-Thema
Enka ist täglich aktiv in Forschung und

n Wicklung. Mittels moderner Test-
na Versuchsverfahren, in Labor und

X's befassen sich die Enka-Spezia-
a

teln. Alles Mög-
lichkeiten, die
unter dem Motto

"Designing with Enka carpet fibres"
den Partnern zur Verfügung stehen.

listen mit den neuesten Entwick-

lungen auf dem Gebiet von Fasern

und Garnen. Ein eigener Tuftmaschi-
nenpark ermöglicht es Enka, die

Ergebnisse sofortzu erproben. Markt-
daten, Marktprognosen und Markter-
fahrungen können Aufschlüsse über

die kommerziellen Resultate vermit-

Qualitätsprüfung
mittels Rollstuhltest
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Dockenwickler
Verkauf Schweiz und FL:

HCH. KÜNDIG + CIE. AG, WETZIKON
Textilmaschinen +Technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 57, Kratzstrasse 21

Telefon 01 77 09 34, Telex 75 324

Unsere weiteren Produkte:

Gewinde-Kettbäume

aus Stahlrohr und Aluminiumrohr
— für alle Maschinentypen

Vierkant geschmiedet und geräumt
— für alle Materialien
— für höchste Ansprüche
— zu günstigen Preisen

sowie
— automatische Kettbaumbremsen
— Kettbaumgestelle
— Tuchbäume
— Bandspulen
— Endrollen-Apparate
— Warenbaum-Sammelwagen

mit Umlaufsystem für direkten Abzug
und Tuchschautisch

— weitere Transportgeräte

Hersteller:

Willy Grob AG
8733 Eschenbach

Telefon 055 86 23 23, Telex 75 464

FARBEREI
AG

ZOFINGEN
Garnfärberei
Wir färben alle Garne und

Fasern
- für alle Verwendungen, auf

Kreuzspulen (auch Muff)
- in Partiegrössen von 100, 200,

300, 400, 600 und 800 kg
(Zwischengewichte möglich)

- auf Musterapparaten für 5,10,
25 und 50 kg oder 1-3 Spulen

- auf modernen Apparaten mit
automatischen Steuerungen

- Multicolor-Färbungen
«ASTRO» (wir beraten Sie gerne)

Wir färben im Lohn und ver-
kaufen gefärbte Garne.

FZ
Wir sind ausschliesslich

Veredler - hier aber sind wir die Spe-
zialisten vom Fach: ein erfahrenes
Team von Färbern und Ausrüstern.

Wir haben einen regelmässigen
Haus-zu-Haus-Service mit eigenem
Lastwagenpark - wir beliefern die
ganze Schweiz, dazu auch Vorarlberg
und Süddeutschland.

Wir arbeiten für führende und
massgebende Firmen der Weberei,
Zwirnerei, Spinnerei, Wirkerei und
Strickerei.

Tricotfärberei,
Tricotausrüstung

Hier sind wir spezialisiert in
- Plüsch, den wir Ihnen in

weicher Ausrüstungsqualität liefern
- Frotté, der weich, voluminös

und luftig zu Ihnen zurückkommt
- Wäschestoffen, gut vernähbar,

mit besten Trageigenschaften und
höchstem Gebrauchswert

- Oberbekleidung, wobei wir
alle Ihre persönlichen Wünsche
erfüllen

Zwei weitere Zofinger
Spezialitäten sind unser Rouleau-
Druck- und unser Thermo-Druck-
Verfahren. Lassen Sie sich hierfür
unsere Muster zeigen!

Färberei AG Zofingen, CH-4800 Zofingen (Schweiz) Telefon 062 521212 Telex 68 472
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4. Jahresbericht
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Vorstand und Kommissionen

Vorstand

GA Mitglied des Geschäftsführenden Ausschusses

Präsident

Brügger Xaver (GA), Seeblick, 8914 Aeugst a/A.

Vizepräsident

Kessler Vital (GA), Linthstrasse 42, 8856 Tuggen

Aktuar

Geiger Armin (GA), Loestrasse 6, 7000 Chur

Finanzchef

Lanz René (GA), Zielacker, 4934 Madiswil

Chefredaktor

Trinkler Anton U., Lindenweg 7, 8122 Pfaffhausen

Redaktor

Rückl Günter B., Südstrasse 32, 6010 Kriens

Unterrichtskurse

Naef Jürg, Haidenstrasse 33, 8422 Pfungen

Fachschule

Wegmann Ernst (GA), Ebnaterstrasse 5, 9630 Wattwil

Exkursion und Unterhaltung
Frey Karl (Obmann), Sagenstrasse 3, 6030 Ebikon
Mauch Bernhard, Grindlen, 9630 Wattwil

ef Hans, Im Brächli 61, 8053 Zürich

Weitere Mitglieder
Jent Jürg Dr., Postfach 1190, 8022 Zürich

eller Erwin (GA), Freudenbergstrasse 9, 6312 Steinhausen
y fei Egon (GA), Hallwilerweg 500, 5615 Fahrwangen

Rechnungsrevisoren

Honegger Arthur, alte Landstrasse 14, 8800 Thalwil
jeienfeld Heinrich, Alpenstrasse 32, 8800 Thalwil

urer Albert, Riffighalde 12, 6020 Emmenbrücke
nholzer P®ter, Terrassenstrasse 764, 4614 Hägendorf

Ersatzrevisoren

Arnberg Fredy, Alleeweg 1, 4932 Lotzwil
^enna Karl, Churfirstenstrasse 28, 8810 Horgen

Unterrichtskommission

Präsident

^aef Jürg, Haidenstrasse 33, 8422 Pfungen

Aktuar

Gattiker Hans-Rudolf, Obstgarten, 8833 Samstagern

Mitglieder

Bollmann Alfred, Sperletweg 23, 8052 Zürich
Braun Bruno, Zaystrasse 14, 6410 Goldau
Feller Hansruedi, Schieb, 9615 Dietfurt
Frey Karl, Sagenstrasse 3, 6030 Ebikon
Hauser Emil, Ircheistrasse 19, 8400 Winterthur
Keller Heinrich, Bergwerkstrasse 50, 8810 Horgen
Lueber Paul, Schützenweiher 9, 8400 Winterthur
Stoob Alfred, Bergstrasse 1104, 8332 Russikon
Strebel Paul, Glärnischstrasse 14, 8800 Thalwil

Redaktion der «mittex», Mitteilungen über Textilindustrie

Redaktion

Lindenweg 7, 8122 Pfaffhausen

Chefredaktor

Trinkler Anton U., Lindenweg 7, 8122 Pfaffhausen

Redaktor

Rückl Günter B., Südstrasse 32, 6010 Kriens

Inseratenakquisition

Bürgler Paul, Wilistrasse 5, 8637 Laupen ZH

Stellenvermittlung

Direktion der Schweizerischen Textilfachschule
Wegmann Ernst, Ebnaterstrasse 5, 9630 Wattwil

Sekretariat

Holderegger R., Frau
SVT, Schweizerische Textilfachschule
Wasserwerkstrasse 119, 8037 Zürich

Präsidialbericht

Das abgelaufene Jahr ist das vierte in der SVT-Geschichte.
1977 hat sich in einer wirtschaftlichen Szene abgespielt,
die uns erneut mit immer vielfältigeren und schwierigeren
Problemen konfrontierte. Gerade unser Lebensnerv — der
Export —ist es, welcher durch die extreme Währungslage
des Schweizer Frankens nun auch zu Bedingungen getä-
tigt werden muss, welche Substanz verzehren und somit
zeitlich begrenzt sind. Diese schwere Belastungsprobe als
Herausforderung für Pionierleistungen auf allen Ebenen zu
betrachten, dürfte wohl — wo immer sie glücken — die
Schatten erhellen.
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Wir wollen nun das vergangene Jahr vom Vereinsge-
Sichtspunkt aus passieren lassen. Eine der wichtigsten
Arbeiten der Vereinsleitung war es, ein auf die gegen-
wärtigen und zukünftigen Bedürfnisse ausgerichtetes Or-
ganigramm mit Zielsetzungen und Strategien der einzelnen
Ressorts zu erarbeiten.. Damit soll die Verantwortung auf
eine breitere Basis verteilt werden. Kreatives Denken und
neue Impulse sollen Vorstand und Kommissionen neuen
Aufwind geben.

Unsere letzte GV auf dem Martinsberg war eine Samstags-
Veranstaltung. Das anspruchsvolle Thema «Konturen —
Formen — Gestalten — Bilder», welches durch Herrn
Norbert Bigler glänzend vorgetragen wurde, hatte mit
leider nur ca. 130 Personen nicht den erhofften und ge-
wohnten Aufmarsch gebracht. Es scheint, dass Samstags-
Veranstaltungen (diese war erst noch bei schönem Wetter)
nicht überaus geschätzt werden.

Ueber Erwarten erfreute sich hingegen unsere Herbst-
exkursion grosser Beliebtheit. Die Exkursion zur Basler
Stückfärberei AG war in jeder Beziehung ein Erfolg. Die

Betriebsbesichtigung und die anschliessenden Referate
hatten sich bestens ergänzt. Auch an dieser Stelle sei
nochmals allen gedankt, welche am Erfolg beteiligt waren.

Die «mittex» steht heute auf starken Füssen. Sie beweist:
Ideen, Fleiss, Beharrlichkeit und gute Zusammenarbeit
führen zum Ziele. Dies selbst bei rauhem wirtschaftlichen
Klima, welches auch vor einer Fachschrift nicht Halt
macht.

Die «mittex» hat im vergangenen Jahr redaktionell und
kommerziell sehr gut gearbeitet. Ich möchte dafür der
Redaktion, Herrn Anton U.Trinkler als Chefredaktor und
Herrn Günter Rückl als verdienstvollen Redaktor, bestens
danken. Für den kommerziellen Erfolg ist zum grossen Teil
die Akquisition verantwortlich. Mein Dank richtet sich im

speziellen an Herrn Paul Bürgler für seinen hohen Einsatz
für unsere Fachschrift. Speziell danken möchte ich auch
Herrn Hans Naef, welcher als Leiter des Ressorts «mittex»
verdienstvoll mitgeholfen hat, aus den «mittex» das zu

machen, was sie heute ist.

Das Unterrichtswesen hat wieder ein vielseitiges und in-
teressantes Programm aufgestellt. Das Delegieren von Mit-
arbeitern an Kurse ist jedoch seit Rezessionsbeginn spür-
bar geringer geworden. Hier ergeht ein dringender Appell
an die verantwortlichen Arbeitgeber und Mitglieder, dass
mit der beruflichen Weiterbildung mindestens dort nicht
gespart werden sollte, wo der Nutzen grösser ist als der
Aufwand. Wir glauben, dass unsere Kurse diesem Postulat
nachkommen. Ich möchte Herrn Jürg Naef und der Unter-
richtskommission für ihre gute kollegiale Zusammenarbeit
bestens danken.

Auch unserem Sekretariat an der Wasserwerkstasse, wel-
ches durch Frau Holderegger geführt wird, möchte ich
besonders danken. Wir sind glücklich, dass wir die Sekre-
tariatsstelle geschaffen haben; dank tüchtiger Führung
aller administrativen Arbeiten haben wir heute bessere
Uebersicht und Ordnung.

Mein Bericht wäre nicht vollständig, versäumte ich es, all
meinen Vorstandskollegen für ihre aktive und unermüd-
liehe Unterstützung in allen Belangen herzlich zu danken.
Ich danke auch all unseren geschätzten SVT-Mitgliedern,
Gönnern, Förderern, Autoren, Inserenten, Abonnenten und
Kursteilnehmern für ihr Vertrauen, das sie unserer Ver-
einigung entgegengebracht haben. Hoffen wir, dass es uns
auch im neuen Jahr gelingen wird, einen gemeinsamen
Beitrag zum Wohle der Textilindustrie und damit uns allen
zu erbringen.

Xaver Brügger, Präsident

Fachschrift

Liebe «mittex»-Freunde,

Erlebnisse in unserem Alltag werden sinnvoll, wenn sie
vor einem bestimmten Hintergrund erfahren werden. Die
«mittex» ist ein solcher Hintergrund. Das, was die Leser
einmal pro Monat zu lesen bekommen, ist das Konzentrat
täglicher Teilarbeit, die sich bis zum Redaktionsschluss
zu einem harmonischen Ganzen runden soll. So ver-
standen ist die ununterbrochene Aufgabe keine Be-
lastung; im Gegenteil, sie wird zu einem Erlebnis,
das Raum lässt für den individuellen Einfallsreichtum
und für Kreativität.

1977 vollendeten sich für mich zehn Jahre redaktioneller
täglicher Arbeit für unsere «mittex». In diesem Zu-
sammenhang wurde ich letztlich gefragt, ob ich mir
bei meiner vielfältigen Tätigkeit in beruflicher Leit-
position, in behördlichen Aemtern und Kommissionen
nicht gestresst vorkomme. Natürlich ist Stress unser
ständiger Begleiter, so lange wir leben. Und manchmal
geht mir seine Anhänglichkeit auch ein wenig auf die
Nerven. Dennoch verdanken wir ihm jeden persönlichen
Fortschritt und ich meine, wir erreichen durch ihn
immer höhere Stufen geistiger und wohl auch körper-
licher Weiterentwicklung. Stress ist die Würze unseres
Lebens (Selye). Denn es steht uns ja frei, unsere see-
lischen Reaktionen auf die jeweiligen Lebenssituationen
sorgfältig zu erwägen und nicht gleich aus jeder Mücke
einen Elefanten zu machen. Die Lebenseinstellung prägt
in erheblichem Masse die Lebensweise. Oder einfacher
gesagt: es liegt wirklich nur an uns selbst, ob wir mehr
Sonne oder mehr Schatten erleben. Dementsprechend
wird uns das Leben und die mit ihm untrennbar ver-
bundene Arbeit zu frohem, anspruchsvollem Gestalten
oder zum belastenden, krankmachenden K(r)ampf.

1975 war ein verflixtes, nicht leicht zu vergessendes Jahr.
Der plötzliche weltweite wirtschaftliche Zusammenbruch,
aber auch das Nachgeben, das Konsterniertsein, das
nur mühsame und oft zu saumselige Auffangen und Ver-
dauen des Schockes hat manchenorts Wunden hinter-
lassen, die tödlich wirkten. In diesem Existenzkampf
hat wohl jeder Schrammen abbekommen. In Bezug
auf das Ueberleben stimmt die Aussage: Für den
Zögernden ist die Rezession eine Katastrophe, für den
Dynamisch-Aktiven eine Chance.

Die «mittex» hielt sich an den zweiten Teil dieses wohl-
vermerkt harten Rezeptes. Die Weichenstellung erfolgte
bekanntlich sofort und in voller Erkenntnis positiver und
negativer Auswirkungen. Heute, zwei volle Jahre danach,
dürfen gegenüber dem letzten Jahr noch bessere Resul-
täte sowohl in redaktionellen wie in kaufmännischen
Belangen ausgewiesen werden. Der Grund dafür liegt
allein in der Gemeinsamkeit konzentriert zielgerichteter
Anstrengungen von Vorstand, Redaktion, vorwiegend ver-
lagsinterner Inseratenakquisition und Fachkommissionen.
Dieser Synergieeffekt, der wirklich mehr ergibt, als die
Summe aller Einzelleistungen, ist für alle Beteiligten
ein ausserordentlich sinnvolles Erlebnis vor dem Hinter-
grund unserer «mittex».

Zur nachhaltig konzentrierten Arbeit einige Daten, die
verdienen, festgehalten zu werden:

Bei 786 Seiten Gesamtumfang konnten insgesamt rund
23% mehr redaktionelle Artikel (12% mehr gegenüber
1976) und Inserate (36 % mehr gegenüber 1976) publi-
ziert werden.
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Durch den sehr intensiven Einsatz vorallem des ver-
lagseigenen Inseratenakquisiteurs und der massvollen
Steuerung redaktioneller Artikel konnte das Idealziel —
Text: Inserate 1:1 — beinahe erreicht werden, nämlich
mit 51 % (56 o/o) Text und 49 % (44 %) Inserate, eine
weitere spürbare Verbesserung gegenüber dem Vorjahr.
In rund 340 redaktionellen Artikeln wurden aktuelle
Probleme mit textilwirtschaftlichem Gehalt aus Wirt-
Schaftspolitik, Volkswirtschaft, Technik, Forschung und
Entwicklung, Mode und Normen zu Themata wie Brand-
detektion, Messen und Prüfen, Neue Garnherstellungs-
verfahren, Schussübertragungselemente, Kunststoffe in
der Textilindustrie, Fördertechnik — Lagertechnik u.v.a.
behandelt. Wir publizierten Geschäftsberichte und Firmen-
nachrichten und orientierten über Tagungen, Messen
und Jubiläen.

Die sehenswerten Resultate gemeinsamer Leistungen für
unsere «mittex» in einer Zeit, die keineswegs unkritisch
betrachtet werden darf und die sich immer noch durch
Zeitungssterben, Unternehmensliquidationen, Aggression
und Ratlosigkeit auszeichnet, motivieren uns zu freudigem
und dynamischem Meistern aller Widerwärtigkeiten. In
diesem Sinne ist Pionierarbeit nicht eine historische
Angelegenheit; sie vollzieht sich tagtäglich.
So nehmen wir mit gutem Mut und wachem Intellekt den
85. Jahrgang unserer «mittex», der einzigen und ältesten
Schweizerischen Fachschrift für die gesamte Textil-
industrie unter die Feder mit dem Dank an alle unsere
Leser, Inserenten, Autoren und Mitarbeiter im In- und
Ausland.

Wer gefordert wird, wird auch gefördert. Wir erwarten
9erne und mit Interesse Ihre aufbauende Kritik, Ihre
Mitarbeit, Ihr geistiges Mitschwingen und Vertrauen als
Motor zur Erbringung weiterer sauberer und gewissen-
bafter Leistungen in verständlicher Sprache und praxis-
nahem Niveau.

Anton U. Trinkler. Chef-Redaktor

Unterrichtswesen

'aQtäglich flattern den verantwortlichen Schulungsleuten
®'ne grosse Zahl von Prospekten, Einladungen, Program-
Tßn, Kursneuheiten und vieles mehr auf den Tisch. Es ist
nicht einfach, aus dieser Vielzahl von Angeboten immer
Qerade das herauszufinden, welches für die eigenen Mit-
Arbeiter das richtige ist. Andererseits bedingen aber die

eutigen, wirtschaftlich veränderten Situationen, dass alle
srufstätigen durch Weiterbildung den ständig wechseln-
®n Gegebenheiten gewachsen sind. «Am Ball bleiben»
eisst heute die Devise für alle Unternehmen. Probleme
annen alle Betriebe; diese zu lösen helfen, versuchen alle
Institutionen, die Unterricht im weitesten Sinne anbieten.

Auch wir haben uns bemüht, im vergangenen Jahr wieder
®'nige interessante Kurse anzubieten. Nicht alle haben den
gewünschten und erhofften Erfolg gezeigt, doch dürfen wir

dem Gesamtergebnis zufrieden sein. Die Ziele, vor
a em inbezug auf Teilnehmerzahlen, hatten wir für ver-

'edene Themen höher gesteckt. Hätten wir diese er-
'cht, könnten wir die Fixkosten senken und dadurch
anziehe Mittel freistellen, die wiederum weiteren Kurs-

angeboten dienten.

Je mehr SVT-Mitglieder von unserem Kursangebot profi-
tieren, sei es für sich selbst oder Kollegen im gleichen
Unternehmen, desto mehr können wir an interessantem
Kursstoff und guten Referenten bieten.

Einmal mehr apellieren wir auch an die Unternehmen in

der Textilindustrie und im Textilhandel. Lassen Sie unsere
Programme bei Ihren Mitarbeitern zirkulieren, hängen Sie
das Gesamtkursprogramm an das Anschlagbrett, damit alle
während des Winterhalbjahres auf die Kurse aufmerksam
gemacht werden. Wir sind Ihnen sehr dankbar, wenn un-

sere Programme nicht einfach in der berühmten «runden»
Schublade verschwinden. Auch in der «mittex» erinnern
wir immer wieder an die jeweils folgenden Kurse. Haben
Sie spezifische Probleme, die Sie in einem Kurs behandelt
haben möchten oder vermissen Sie ein aktuelles Thema,
dann teilen Sie uns dies mit; wir gehen gerne auf die
Bedürfnisse ein und prüfen Ihre Anregungen seriös. Auch
wir versuchen, uns ständig anzupassen, und mit Ihrer

Unterstützung wird es uns gelingen, auch in Zukunft ein

optimales Angebot unterbreiten zu können.

Wir möchten Ihnen für die im vergangenen Jahr gewährte
Unterstützung bestens danken, einerseits für die Entsen-

dung von Mitarbeitern an unsere Kurse, andererseits für
die Uebernahme von Kursen bzw. Freistellen von Referen-
ten. Es ist erfreulich, wieviel Verständnis unseren Belangen
immer und überall entgegengebracht wird. In diesen Dank

schliesse ich auch die Schweizerischen Textilfachschulen
Zürich und Wattwil ein, die uns immer wieder Gastrecht

gewähren; Dank gebührt auch unserer bewährten Sekre-
tärin Frau Holderegger sowie allen UK-Mitgliedern. Das

Unterrichtswesen basiert auf einer angenehmen Team-
arbeit zwischen Industrie und Mitarbeitern. Im Sinne des
Team-Gedankens hoffe ich auf weitere gute Zusammen-
arbeit und Unterstützung unserer Tätigkeit auch für die
kommenden Jahre.

Jürg Naef, Präsident der Unterrichtskommission

Jahresrechnung 1977

Bilanz per 31. Dezember 1977

Aktiven
Franken

Passiven
Franken

Postcheckguthaben 40 166.46

Bankkontokorrent 14 435.—

Sparhefte 126 774.80

Obligationen 36 000.—

Verrechnungssteuer-Guthaben 4 098.20

Kaution PTT 500.—

Diverse Guthaben 16 050.—

Zweckgebundene Reserven* 55 000.—
Diverse Verpflichtungen 4 198.—

Vermögen per 31.12.1977* 178 826.46

238 024.46 238 024.46

'Gewinnverwendung: an zweckgebundene Reserven Fr. 15 000.—,
an Vereinsvermögen Fr. 22 663.75.
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Erfolgsrechnung per 31. Dezember 1977

Aufwand
Franken

Ertrag
Franken

Verwaltung 10211.55
GV 1977 Baden 4 059.65

Druckkosten «mittex»
inkl. Versand und Porto 129 749.35

Clichékosten «mittex» 10 468.15

Redaktionskosten «mittex» 17 559.95

Autorenhonorare 11 966.—

Inseratenwerbung 11 133.40

Exkursionen/Kurse 15 943.40

Mitgliederdienste 7 000.—
Sekretariat 17 541.—

Porti, Gebühren, Büromaterial 2 499.30

Verschiedenes 8 355.15

Mitgliederbeiträge 75 016.80

Abonnenten «mittex» 15 008.15

Inseratenpacht «mittex» 147 587.10

Gönnerbeiträge 15 600.60

VATI-Beitrag 2 500.—

Wertschriftenertrag 6 249.—

Exkursionen/Kurse 21 320.—

Verschiedenes 869.—

Gewinn 1977 37 663.75

284 150.65 284 150.65

Budget 1978

Aufwand
Franken

Ertrag
Franken

Verwaltung 17 500.—
GV 1978 5 000.—

Druck- und Versandkosten «mittex» 125 000.—

Clichékosten «mittex» 10 000.—

Redaktionskosten «mittex» 20 000.—

Autorenhonorare 10 000.—

Inseratenwerbung 15 000.—
Exkursionen/Kurse 26 000.—

Mitgliederdienste 7 500.—

Sekretariat 17 000.—

Personalkosten 2 500.—

Porti, Gebühren, Büromaterial 3 500.—

Verschiedenes 5 000.—

Mitgliederbeiträge 74 000.—

Abonnenten «mittex» 14 000.—

Inseratenpacht «mittex» 130 000.—

Gönnerbeiträge 13 500.—

VATI-Beitrag 2 500.—

Wertschriftenertrag 6 000.—

Exkursionen/Kurse 30 000.—

Verschiedenes 2 000.—

Gewinn 1978 8 000.—
272 000.— 272 000.—

Revisorenbericht

Als Revisoren des SVT haben wir die auf den 31. De-
zember 1977 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne
der gesetzlichen Vorschriften geprüft.

Wir stellten fest, dass

— die Bilanz und die Erfolgsrechnung mit der Buch-
haltung übereinstimmen,

— die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist,
— die Vermögensanlagen und das Jahresergebnis nach

anerkannten Grundsätzen ausgewiesen sind.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen beantragen
wir, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Zürich, 21. Januar 1978

Die Rechnungsrevisoren:
A. Honegger, A. Murer, H. Kreienfeld, F. Amberg

Mitgliederbestand per 31. Dezember 1977

Vorstand 14

Unterrichtskommission 9

Rechnungsrevisoren 6

Ehrenmitglieder 20

Gönner 82

Veteranen Inland 193

Veteranen Ausland 21

Mitglieder Inland 1709

Mitglieder Ausland 84

Bestand 2140

Ehrenmitglieder

A. Bollmann, Sperletweg 23, 8052 Zürich 1974
R. Deuber, Geimoosstrasse 12, 8712 Stäfa 1957

E.Gucker, Lindthof, 8730 Uznach 1946
P. Heimgartner, Letzigraben 195, 8047 Zürich 1975
E. Honegger, Prof. Dr., Susenbergstr. 85, 8044 Zürich 1972
F. Honegger, Dr., Schlossstrasse 29, 8803 Rüschlikon 1965
W. Hurter, Postfach, 8700 Küsnacht 1974
H. Nüssli, Kämbelgasse 2, 8001 Zürich 1970
O. Oesch, Dufourstrasse 157, 8008 Zürich 1968
K. Pfister, Bullingerstrasse 60/202, 8004 Zürich 1959
M. Schubiger, Utostrasse 23, 5430 Wettingen 1967

R. Schüttel, Gartenweg 5, 5443 Niederrohrdorf 1969
G. Spälty, 8754 Netstal 1974
O. Stäubli, «Bella Vista», 8810 Horgen 1974
P. Strebel, Glärnischstrasse 14, 8800 Thalwil 1970
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F- Streift, Rebrainstrasse, 8624 Grüt
A. Vogt, St. Gallerstrasse 95, 8645 Jona
R- Wild, Im Rötel 4, 6300 Zug
R- Zimmermann, 8857 Vorderthal
A.Zollinger, Meienberg, 9620 Lichtensteig
A. Hasler, 1711 E. Broad Street, Hazleton, Pa.18201, USA 1968

1974
1977
1971

1976
1967

Veteranen

Nachstehende Aktivmitglieder wurden nach 30jähriger Zu-
gehörigkeit zum SVT (vormals VeT und VST) zu Veteranen
ernannt:

Max Aeschbach, Hubelistrasse 20, 4800 Zofingen
Werner Braun, Rütlistrasse 931, 8308 lllnau
Walter Brogle, Bildstrasse 10, 9030 Abtwil
Ernst Brunner, Bergacker, 8912 Obfelden
Gottlieb Eggimann, Lachenackerstr. 37, 8500 Frauenfeld
Marcel Flück, Wenne, 9630 Wattwil

ranz Freuler, Kanzel, 8716 Schmerikon
harles Froelicher, Steinhofhalde 18, 6005 Luzern
ouis Gressbach, Hembergstrasse 45, 9630 Wattwil

Ernst Hagenbuch, Betriebsleiter, 4226 Breitenbach
Hans Kirner-Müller, Wilifeld, 5708 Birrwil

einrich Meier, Postfach, 6002 Luzern
Max Minikus, Steigstrasse 15 A, 9552 Bronschhofen

'"V Roth-Oberholzer, Claridenstrasse 8, 8810 Horgen
ans Walter Schefer, Fabrikant, 9042 Speicher
noch Schoop, Poststrasse 26, 8212 Neuhausen a. Rhf.
rieh Sturzenegger, Mech. Weberei, 8193 Eglisau

Charles E. Roesch, 342 Fairview Avenue, Yorktown Heights,
N-Y. 10598

Gönner

Aebli Walter, Maienstrasse 18, 8002 Zürich
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach
Ra"y Schuhfabriken AG, 5012 Schönenwerd

P
s'er Stückfärberei AG, 4057 Basel

aumann Weberei & Färberei AG, 4900 Langenthal
"enninger Maschinenfabrik AG, 9240 Uzwil
bodmer Hermann, 7503 Samaden
"osshard-Bühler & Co., 8620 Wetzikon
"runke AG, 8702 Zollikon
"Arlington AG, 4002 Basel
Camenzind & Cie., 6442 Gersau
Cesco von Schulthess AG, 8039 Zürich
Elmer AG, 8636 Wald
^aiar Seidenstoffweberei AG, 6414 Oberarth

a^re. AG, 4800 Zofingenp" ' 4L.UI II iyÇ| I

arberei Schlieren, 8952 SchlierenFreh ner Hans, St. Jakobstrasse 87, 9000 St. Gallen

AG, 8820 WädenswilQ'aatex AG, 8810 Horgen

Grilon SA, 7013 Domat/Ems
Grob & Co. AG, Webegeschirre, 8810 Horgen
Grob Willi AG, 8733 Eschenbach
Gugelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal

Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil
Hefti F. & Co. AG, 8776 Hätzingen
Heusser-Staub AG, 8610 Uster
Höhener & Co. AG, 9056 Gais
Hurter AG, 8700 Küsnacht

Internationales Woll-Sekretariat, 8034 Zürich
Iten Gebr., 6340 Baar

Kesmalon AG, 8856 Tuggen
Kundert & Co., 8714 Feldbach

Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil
Lienberger AG, 8022 Zürich
Loepfe Gebr. AG, 8004 Zürich

Maschinenfabrik Rüti AG, 8630 Rüti
Meier J., Seidenstoffweberei, 8855 Wangen
Mettler's Söhne AG, 6415 Arth
Mettler & Co. AG, 9000 St. Gallen
Möbelstoffweberei Langenthal AG, 4900 Langenthal
Müller & Co. AG, 8212 Neuhausen am Rheinfall

Naef Gebr. AG, 8022 Zürich
Nef & Co. AG, 9001 St. Gallen
Niederer Alfred, 8712 Stäfa

Rieter AG, 8400 Winterthur

Saurer Adolph AG, 9320 Arbon
Schärer Maschinenfabrik, 8703 Erlenbach
Schlaepfer AG, 8570 Weinfelden
Schoeller Textil AG, 4552 Derendingen
Schubiger E. & Cie., 8730 Uznach
Schwarzenbach Rob. & Co., 8800 Thalwil
Schweiter AG, 8810 Horgen
Schweiz. Gesellschaft f. Tüllindustrie AG, 9542 Münchwilen
Schweiz. Seidengazefabrik AG, 9425 Thal
Schweiz. Tuch- & Deckenfabrik AG, 8422 Pfungen
Schweiz. Vereinigung von Färbereifachleuten, 4001 Basel
Seidenweberei Filzbach AG, 8876 Filzbach
Seidenweberei Wila AG, 8022 Zürich
Siber Hegner & Co. AG, 8022 Zürich
Spälty & Cie. AG, 8754 Netstal
Spinnerei an der Lorze, 6340 Baar
Spinnerei O. Saxer, 9466 Sennwald
Spinnerei Streiff AG, 8607 Aathal
Spinnerei & Weberei Glattfelden, 8192 Glattfelden
Stauffacher Heinrich & Sohn, 8762 Schwanden
Stäubli AG, Maschinenfabrik, 8810 Horgen
Steh Ii Seiden AG, 8912 Obfelden
Stünzi Söhne AG, 8810 Horgen
Sulzer Gebr. AG, 8401 Winterthur

Verein Schweiz. Textilindustrieller, 8027 Zürich
Vereinigte Färbereien und Appretur AG, 8800 Thalwil
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke
Vollenweider Sam. AG, Maschinenfabrik, 8810 Horgen

Weinmüller AG, Textilunternehmungsberatung, 8645 Jona
Weisbrod-Zürrer Söhne, 8915 Hausen am Albis
Wild AG, 6300 Zug

Zeller + Zollinger, 8802 Kilchberg
Zellweger AG, 8610 Uster
Zimmermann H.R., 8857 Vorderthal
Zinggeler R. AG, 8002 Zürich
Zwicky & Co., 8304 Wallisellen

Gmöhling Wilhelm KG, D-Stadeln bei Fürth
SACM Société Alsacienne, F-68 Mulhouse
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Gedenktafel

Im letzten Vereinsjahr sind folgende Mitglieder von uns gegangen:

J. Bruhin, Saint Pierre de Bœuf
Erwin Friedmann, Neugutstrasse 10, 8630 Rüti
Ernst Gurtner-Schnell, Rainweg 17, 8810 Horgen
Fritz Hauser, Leimeneggstrasse 3, 8404 Winterthur
Arnold Kündig, Berghaidenstrasse 16, 8330 Pfäffikon
Hans Nüssli, Hüslibergstrasse 29, 9642 Ebnat-Kappel
Conrad Reiss, Schorenweg 32/15, 4058 Basel
Anton Roshardt, Oberwiesstrasse 6, 8645 Jona
Paul Rüesch, Schützenweg 3, 8488 Turbenthal

Ernst Schaufelberger, Oberdorfstrasse 33, 8810 Horgen
Ernst Schoch-Strüby, Kreuzackerstr. 13, 8623 Wetzikon
Ernst Stüssi, Webereileiter, 9104 Waldstatt
Moritz Schubiger, Utostrasse 23, 5430 Wettingen
Max Votteler, Casilla 113, Huancayo/Peru
Jacques Weber, 525-7th Avenue, New York
Ernst Zimmermann, Leimeneggstr. 8b, 8404 Winterthur
Heinrich Zürcher, Engelgasse, 9053 Teufen

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ehrend zu gedenken.



Konzept
pflegt die Liebe

zum Detail
Das ist unser Erfolg auf dem weltweiten Markt. Gehen Sie diesen Weg des Erfolges mit uns.

Verlangen Sie Beweise unserer Leistungsfähigkeit.
Beweise wie den folgenden :

Selbstreinigende Rotoren und wirksame Schmutzausscheidung an der OE-Maschine,
mit vollständiger Trennung der Luftströme für Reinigung und Fasertransport.

Das Resultat: Reinigungseffekt bis zu 95%!

Das Detail, in dem wir uns unterscheiden: Die ausschlaggebende Öffnung
in der Rieter Box. Die Schmutzausscheidung

der Rieter Rotorspinnmaschine Modell M 1/1 nimmt nicht alles.
Aber alles, was nicht ins Garn gehört.

Sie sehen: nichts dem
Zufall, alles der Sicherheit
im Fortschritt!
Wann führen Sie ein
Fachgespräch mit uns?

Maschinenfabrik Rieter A.G.
CH-8406 Winterthur/Schweiz
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Selbstschmierende
Çltssa-Lager

Einige Dimensionen
aus unserem reich-
haltigen Vorrat.
Nach Möglichkeit
genormte Grössen
nach unserer Dirnen-
sionsliste verwen-
den, da kurze Liefer-
fristen und vorteil-
hafte Preise.

Claridenstr. 36, Tel. 01 / 201 41 51

UUI II Ul IV

D

4 E7 8 8
7 E 7 12 16

MM 16 15
20 20
22 30
26 25

MM 30 30
35 E7 45 40
50 E 7 60 50
60 D 8 70 60

Nr. B 460 J

-CRÉATION

E. Kappeler
Telefon 01 56 77 91
Rütihofstrasse 19, 8049 Zürich

Bureaux und Technik:
Patronage und Jacquardkarten

Fritz Fuchs
Telefon 01 62 68 03
Aargauerstrasse 251, 8048 Zürich

Zinnbund
Duraflex-

und
NYLFLEX-

Blätter
für höchste

Anforderungen
In den

Qualitäten S 8
und NIROSTA

Stauffacher -Qualität

Stauffacher Sohn AG, 8762 Schwanden
Telefon 058 81 35 35, Telex 75 459

Sie brauchen
einen
flexiblen
Partner?

Einen Partner, der ein
breites Garnsortiment zur

Verfügung hat, um so der Vielfalt der Mode gerecht
zu werden? Der Freizeitmode? Dem Bedürfnis
nach bewegungsfreundlicher Bekleidung?
Einen Partner, der aber auch fähig ist, kurzfristig
Neuentwicklungen zu schaffen, die Ihren modischen
Ideen entsprechen?
Einen Partner, der Garnprobleme nicht nur disku-
tieren, sondern auch überzeugend lösen kann?

Dann brauchen Sie uns.
Die Kesmalon AG.

Kesmalon.
Ihr flexibler Partner.

Lycra Du Pont's eingetragenes
Warenzeichen

Kesmalon AG
8856 Tuggen
Tel. 055-78 17 17

AGAA Aktiengesellschaft MÜLLER+ CIE.

AGAAÜLLER CH-8212 Neuhausen am Rheinfall

Schweizer Papiere und Folien für
die Jacquardweberei-
AGAAÜLLER "ULTRA"
AGAAÜLLER "ORIGINAL"
AGAAÜLLER "INEXAL" mit Metall
AGAAÜLLER "TEXFOL" mit Plastik
AGAAÜLLER "PRIAAATEX" Vorschlag
sind erstklassige Schweizer Qualitäten



mittex

Wo
beginnt

für Sie
die Mode?

Dort, wo modisches Feeling ebenso vorhanden ist
wie fachliches Können?
Dort, wo das Garn bereits eine wichtige
Rolle spielt bei der Verwirklichung Ihrer modischen
Wünsche und Ideen?
Dort, wo man auf seriöse Beratung und guten
Service besonderen Wert legt?
Wenn Mode für Sie dort beginnt, dann beginnt sie
bei uns. Der Kesmalon AG.

Kesmalon.
Ihr modisch
Kompetenter
Partner. R

Kesmalon AG
Du Pont's eingetragenes 8856 Tuggen
Warenzeichen Tel. 055-78 17 17

GARNTRÄGER
AUS PAPIER UND KUNSTSTOFF

Welche ist fürSie die Richtige?
können ^ge. Denn wir

Sie brauchen A «"f haben die Hülse, die
Wunsch?hhn-1" optimaler Qualität. Auf
Th

^ann Spezialanfertigungen.

A 6s« c Co., Papier- und Kunststoffverarbeitung^ Sulz/Austria, Telefon 0 55 22/44 6 35, Telex 052-22

Kundert «e Vertreter für die Schweiz:
«ri AG, 8714 Feldbach, Telefon 055 42 28 28, Telex 75!

mettleb

Fachen
Garnsengen
Gewebesengen

Spulmaschinen für alle feinen
und groben gesponnenen Garne at
Kopsen, OE-Spulen, Färbespulen,
Strängen und Muffs auf die ver-
schiedensten Hülsenformate

AG Fr. Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, CH-6415 Arth (Schweiz)
Tel. 041/82 13 64, Telex: 78488, Telegramm: Gas Arthschwyz
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messe
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Freitag, 10.,
bis Sonntag,

12. März 1978

# Mehr als 400 Aussteller aus
über 20 Ländern informie-
ren Sie aus 1. Hand über
die Herbst-/Winter-Trends
1978/79.

9 Ueber alle Trends. Denn
Köln bietet das komplette
Bedarfsbündel für Kind und
Jugend: von der Babywindel
bis zum Teenagerkleid, von
der Wiege bis zur Jugend-
liege. Ein so umfassendes
Produktangebot gibt es kon-
zentriert an keinem anderen
Messeplatz.

# Selbst der anspruchsvollste
Einkäufer muss feststellen:
die heutige Struktur der
Messe «kind + jugend» ist
optimal.

# Besonders sehenswert: die
tägliche Trend-Modeschau.
Eintritt frei!

# Köln ist — unbestritten -
der Weltmarkt für Kinder-
ausstatten Da dürfen selbst
Sie nicht fehlen!

I
I

L. -

Vertretung in der Schweiz und
Fürstentum Liechtenstein: Han-
delskammer Deutschland—Schweiz,
Talacker 41, 8001 Zürich, Telefon
01 221 37 02, Telex 52 684.

Tip für Messebesucher: Beachten
Sie die speziellen Reiseangebote
der Reisebüros!

als Träger

caprex
Hülsen

als Schutz

caprex
Hülsen

als Hohlkörper

caprex
Hülsen

caprex ag
Karton- und Papierverarbeitung, CH-6313 Menzingen
Telefon 042 52 12 82

Wegen Fabrikationsaufgabe dem Meistbie-
tenden zu verkaufen:

Maschinenpark
einer Strickerei

Rundstrickmaschinen Dubied
14er, 16er, 18er
ca. 800 Dessinfilme für A 24, 16er + 18er
Rundwirkmaschinen Foucquet, 26 fein
Interlockmaschinen Mellor-Bromley
Stibbe, 24er
Rundstrick-Wäschemaschinen
10er, 12er, 14er
Spulmaschine Schweiter, 9°15', 1955
Continu-Dämpfanlage Ehemann
Hofmann-Dämpftisch mit Dampfkessel
div. Häkelgalonmaschinen für Bänder

Auskunft unter Chiffre 5060 Zr an
Orell Füssli Werbe AG, 8022 Zürich



mittex XXI

AlOiotex Schweizerische Gesellschaft
für Tüllindustrie AG
9542 Münchwilen
Telefon 073 26 2121, Telex 77616 tuell ch

Unser Fabrikationsprogramm:

Bobinet-Tüllgewebe
Verwendung für
Stickerei, Wäsche, Konfektion, Schleier, Perücken, Theaterdekor, Theaterbekleidung

Raschelgewirke, Marke «Müratex»
reichhaltige Gardinen-Kollektion mit Dessins für jeden Geschmack
und für alle Ansprüche
Elastische Artikel mit Gummi und Lycra für die Miederindustrie

Zwirnerei
Zwirnen von Naturfaser- und Synthetikgarnen, knotenarm
(Hamel-Zweistufen-Verfahren)

Veredlung
Ausrüsten der Eigenfabrikate und Veredlung ähnlicher Artikel als Dienstleistung

Textilmaschinen

offeriert:

Umfangreiches
Rundstrickmaschinen-Programm

Spezialrundstrickmaschinen

Webstühle (Stangengreifer)

Verlangen Sie bitte Prospekt-
und Dokumentationsunterlagen.

Vertretung:

a
ZIEGLERTEX

DR. v. ZIEGLER & CO., 8021 Zürich

WLP
Wir dienen dem Kranken wie dem Gesunden

Calmor^pj)
Ohrenkugeln ^
gegen Lärm

zum Abdichten des
Gehörganges
und Schutze des
Trommelfelles

Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Internationale Verbandstoff-Fabrik Schaffhausen
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Produkte
aus unserem
Verkaufsprogramm

Aluminiumhydroxid (Tonerde)
Aluminiumsulfat

• Chlorwasserstoff flüssig
Chlorkalk

• Chloroform
Dinatriumphosphat
Eau de Javel

• Eisen-(lll)-chlorid flüssig
Eisen-(ll)-sulfat
Glaubersalz
Kaliwasserglas flüssig
Kupfersulfat
Mononatriumphosphat

• Natriumbisulfit flüssig und fest
Natriumhexametaphosphat
Natriummetasilikat
Natriumpyrophosphat sauer
Natronwasserglas flüssig

• Natronlauge
• Oleum bis 66%

• Phosphorsäure
• Salpetersäure
• Salzsäure, versch. Konzentrationen

Satinweiss
Soda kalz.
Schwefel

• Schwefelsäure aller Konzentrationen
Tetranatriumpyrophosphat
Trinatriumphosphat krist.

• Giftige Produkte. Unbedingt Vorsichtsmassnahmen beachten
Warnung auf den Packungen beachten!

Weitere Produkte finden Sie in unserem kompletten
Verkaufsprogramm

Chemische Fabrik Uetikon
CH-8707 Uetikon am Zürichsee
Telefon 01-9221141 Telex 75675

Hans Senn & Co.
8330 Pfäffikon ZH
Kempttalstrasse 85
Tel. 01 97 52 04

Zylindrische
Kartonrollen und
Papierhülsen

Kartonrollen als Träger von

Textilien
mit und ohne
Überlitz (Fahne),
parallelgewickelt,
Längen bis
2100 mm
0-Bereich
30-70 mm

Lager
für
- Stoffe
- Teppiche
- Rollenware

aller Art

liefern
weltweit.

Egal, wo Sie sind, unsere Offerte
wird Sie immer erreichen. Denn eine

unserer Spezialitäten ist eben unsere I nternat i onalitât.

Christoph Burckhardt & Co. ist eine Spezialfabrik
für benadeltes Zubehör wie:

Auflösewalzen für OE-Spinnmaschinen,
Nadelstäbe und Nadelwalzen für Gillstrecken,
Benadelung von Kämmen für Kämmaschinen,

Kirschnerflügel und Gitterstäbe aus Holz,
Nadelleisten für Appreturmaschinen,

Fibrillier-Nadelwalzen, Perforier-Nadelwalzen,
Spezialanfertigungen von Kämmen

und Nadelwalzen.

CHRISTOPH BURCKHARDT & CO.
CH-4019 Basel, Schweiz, Pfarrgasse 11, Tel. 061/32 77 66, Telex 63 867
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qiko
1 IVERPACKUNGEN

giesinger^ köpf
A-6833 WEILER 122 Vlbg. Österreich

Tel. 05523/2508 - FS 052-37112

Lagergestellrohre
zur übersichtlichen
Lagerung von
Stoffen, Teppichen.

Versandrohre
für Muster, Prospekte,
Piakate, Kalender,
Druckschablonen etc.

* Dekorationselemente

Kartonhülsen
zum Aufwickeln
von Textilien,
Teppichen etc.

Höhener & Co. AG
Zwirnerei - Garnhandel

Oberer Graben 3, 9001 St. Gallen

Zwirne für Stickerei, Weberei
und Wirkerei/Strickerei

Auskunft und Beratung durch unser

Verkaufsbüro, 9001 St. Gallen
Telefon 071 22 8315
Telex 71 229 woco ch

KOMPLETTE KETTEN-ANTRIEBE MIT
EIN-, ZWEI- UND DREIFACH-ROL-
LENKETTEN, KETTENRÄDER, VOR-
GEARBEITET UND EINBAUFERTIG.
FERNER: GALLSCHE-, TRANSMIS-
SIONS-. TRANSPORT-, DECKEL-,
FLEYER- UND KREMPELKETTEN.

GELENKKETTEN AG 6052 HERGISWIL/NW
TEL.(041) 95 11 96
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Ihr Partner
auf dem Gebiet der

Textilelektronik
Prüf- und Auswertegeräte für die Tex-
Ölindustrie, insbesondere Laborgeräte
für die Qualitätskontrolle von Garnen,
Vorgarnen und Bändern. Elektronische
Garnreinigungsanlagen.

Regel-, Steuer- und Überwachungs-
anlagen für die Spinnerei, computer-
gesteuerte Datenerfassungsanlagen
für die Produktionskontrolle in Textil-
betrieben. 04.2.425D

Zellweger Uster AG, CH-8610 Uster
Schweiz

Harry Lucas, Neumünster, BRD

Rundstrickmaschinen in kleinen Durchmessern für nahezu jeden Verwendungs-
zweck. Garntest- und Krinkelgarnmaschinen, Färbeschläuche für Spinnkuchen,
Gummischlauch-Umstrickmaschinen.

Karl Mayer GmbH, Obertshausen, BRD

Kettenwirkautomaten, Raschelmaschinen, Schäranlagen, Umspinnmaschinen,
Kreuzspulautomaten, Klöppelspitzenmaschinen, Posamentenraschelmaschinen.

Mayer & Cie. GmbH & Co., Albstadt 2 (Tailfingen), BRD

Ein- und doppelflächige Rundstrickmaschinen für Ober- und Unterbekleidung.

Alleinvertretung für die Schweiz und das Fürstentum Liechtenstein:

Telefon 054 8 23 01, Telex 7 61 41, Telegramm Nama
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Erfüllung im Beruf

Der Wunsch nach Erfüllung im Beruf ist mancherorts und für
viele ein Problem. Der eher intern aufbrechende, seelische An-
satz wie er von Maslow formuliert wurde, besagt, dass der
Mensch eine Bedürfnisskala besitzt, die er zu befriedigen sucht
— angefangen bei den grundlegend biologischen Bedürfnissen
wie Nahrung und Kleidung bis hin zu sozialen, psychologischen
und geistigen Bedürfnissen, die in der Selbstverwirklichung auf-
gehen.

Vor diesem Hintergrund, der sich nach bestimmter Gesetz-
mässigkeit je nach Situation und im Laufe unseres Lebens ver-
ändert, zeichnen sich sinnvolle Massnahmen im Umgang mit
Mensch und Arbeit ab:

Wir müssen die Arbeit
— neu strukturieren, damit sie interessant wird
— wieder zu einer Herausforderung machen, damit der Mensch

auf seine Leistung stolz sein kann
— um neue und zusätzliche Aufgaben bereichern und grössere

Verantwortung übertragen (Vertrauen!), damit sie Anlass und
Chance zu persönlicher Weiterentwicklung wird.

Leistung, Anerkennung, Verantwortung und Entwicklungschan-
cen sind enorm starke Motoren menschlichen Einsatzes, aber
auch und vor allem heilsame Mittel für die Erfüllung im Beruf.

Glückliche Mitarbeiter erarbeiten auch glückliche Resultate.
Sogar unter erhöhter Belastung.

Anton U. Trinkler
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Sicherheit

Die Beurteilung der Betriebszuverlässigkeit
von Sicherheitssystemen

Sicherheitsbeauftragte, Polizei, Versicherer und Ingenieur-
büros werden zunehmend mit der Frage nach der Zuver-
lässigkeit von Alarmanlagen konfrontiert. Wir denken hier
an Alarmanlagen oder Sicherheitssysteme gegen kriminelle
Handlungen, welche von einer zunehmenden Anzahl Fir-
men in kaum mehr überblickbaren Varianten angeboten
werden.

Relativ einfach kann entschieden werden, ob das Schutz-
ziel und damit das geplante Schutzkonzept durch die ver-
schiedenen Angebote grundsätzlich erfüllt wird. Im an-
schliessenden Leistungsvergleich sollte aufgrund weiterer
Merkmale der eigentliche Systementscheid folgen. Ein
Merkmal hoher Priorität müsste die zu erwartende System-
Zuverlässigkeit haben. Vielfach wird eine ernsthafte Aus-
einandersetzung mit diesem Problem ersetzt durch Hoff-
nung und Glaube, es werde sich später schon irgendwie
ein befriedigendes Anlageverhalten ergeben.

Nachstehender Beitrag soll als Anregung dienen, den
Aspekt Zuverlässigkeit mit angemessenem Aufwand syste-
matischer zu erfassen und im Leistungsvergleich mitzu-
berücksichtigen.

Was versteht man bei Sicherheitssystemen
unter dem Begriff »Betriebszuverlässigkeit»?

Im wesentlichen bestimmen drei extrem voneinander ab-
hängige Aspekte das Systemverhalten. Nämlich:

— A) Fehlalarmrate
— B) Ansprechsicherheit
— C) Sabotagesicherheit

Der eine kann nicht ohne Auswirkung auf die anderen ver-
ändert werden. Diese Tatsache kann nicht genug betont
werden, denn selbst in Kreisen der »Experten» wird oft in
wenig qualifizierten Ueberlegungen der eine oder andere
Aspekt vernachlässigt.

A) Fehlalarmrate

Bewusst nehmen wir diesen Aspekt an erster Stelle, da
er in der Praxis gegenüber B) und C) mit Abstand die
grössten Probleme verursachen kann.

Um Fehlalarme vermeiden zu können, müssen die wesent-
liehen Ursachen objektiv erkannt werden. Die Schwach-
stellen sind in der Systemplanung, der Ausführung und
Anlagenwartung systematisch zu eliminieren. Je kleiner
die Fehlalarme, um so höher die Betriebszuverlässig-
keit.

B) Hohe Ansprechsicherheit,
d. h. sicheres und frühzeitiges Ansprechen im Ernstfall

Dieser Ernstfall wird während der Anlagen-Lebensdauer
von 10—20 Jahren nur sehr selten eintreffen. Wenn es
aber ernst gilt, muss die Anlage unverzüglich Alarm aus-
lösen.

Es gibt keine hundertprozentige Ansprechsicherheit. Wie
bei allen technischen Anlagen sind Teil- oder Totalaus-
fälle im Bereich der Wahrscheinlichkeit. Die wichtigen
Stromkreise sind überwacht, und es erfolgt bei Ausfall
eine automatische Meldung. Dies allerdings weniger wegen
einer hohen Ansprechsicherheit, sondern wegen der Sabo-
tagessicherheit Punkt C). Je mehr an Ueberwachungs-
Schaltungen investiert wird, um so komplexer wird die
verwendete Technik und um so negativer wirkt sich dies
auf die Fehlalarmraten Punkt A) aus.

C) Hohe Sabotagesicherheit

Ebenso zur Zuverlässigkeit gehört die Sabotagesicherheit.
Unbefugte sollen die Anlage oder Anlageteile nicht ausser
Betrieb setzen können. Das Sabotieren von Anlagen ist
bedeutend schwieriger als man dies hie und da in span-
nenden Kriminalfilmen vorgeführt bekommt. Dem Täter
stehen, wie die Praxis beweist, einige andere, weniger
riskante Möglichkeiten offen, um sein Ziel zu er-
reichen.

Die vier folgenden, die Zuverlässigkeit beeinflussenden
Faktoren, sollen näher überprüft werden.

— Produktequalität
— Produkteeinsatz
— Bedienungs- und Alarmkonzept
— Dienstleistungsangebot

Zur Illustration soll das Ergebnis in Form eines Zu-
verlässigkeitsprofils (Abbildung 1) graphisch dargestellt
werden.

Qualität der Einzelprodukte

Es handelt sich hier um die Bausteine einer Anlage, deren
Qualitätsniveau das Betriebsverhalten der Anlage gewis-
sermassen an der Basis beeinflussen. Hohe Produkte-
qualität ist eine wichtige Voraussetzung für die angestrebte
gute Gesamtzuverlässigkeit. Fehlt es an der Qualität der
Einzelprodukte, so wird auch bei günstigsten übrigen Ein-
flussfaktoren immer nur eine mittelmässige Systemzuver-
lässigkeit entstehen. Nachträgliche Versuche, die Anlage
zu verbessern, sind kostspielig, insbesondere dann, wenn
Ursachen nicht erkannt werden, oder man diese vorerst
nicht wahrhaben will.

Welche Kriterien stehen in der Praxis für die Beurteilung
zur Verfügung?

In den seltensten Fällen werden eigentliche Vergleichsvei"
suche möglich sein. Derartige Versuche sind aufwendig
haben selbst für das Kurzzeitverhalten nur einen be-

schränkten Aussagewert und können keine Hinweise füf
das wichtige Langzeitverhalten geben. Bei technische^
Komponenten (z. B. Transistoren) und Systemen sprich'
man von der Ausfallwahrscheinlichkeit und, um diese
quantifizieren, vom MTBF-Faktor (meantime between fa''
lures wahrscheinliche Zeit zwischen zwei Ausfällen)
Dieser Faktor könnte auch für Alarmanlagen berechne'
werden, nur würde der Aussagewert für die Praxis fraÇT

würdig bleiben. Die wesentlich wichtigeren Aspekte de'

umweltbedingten Störeinflüsse auf Melder durch einbruch'
ähnliche Erschütterungen oder Bewegungen wären nie"'
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Abbildung 1 Zuverlässigkeit von zwei Sicherheitssystemen (X/Y)

erfasst. Ebenso wären Betriebsausfälle durch Sabotage
9h Produkten nicht berücksichtigt. Gerade bei Einflüssen

urch Störungen von aussen und Sabotage wird es schwie-
'9. quantitative Angaben zu machen. Man ist auf Schät-
hngen und Annahmen angewiesen, die Ergebnisse sind
't einer erheblichen Unsicherheit behaftet und im kon-

feten Fall nicht greifbar. Also keine Beurteilung vorneh-
,®h? Augen verschliessen und darüber hinweggehen, mit
'her subjektiven Aeusserung das Thema abschliessen?
®'n, es gibt objektive, überprüfbare Kriterien, die minde-
ens indirekt etwas über die Qualität aussagen, dem
surteilenden zur Verfügung stehen und auch vom tech-
'sehen Laien benützt werden können.

Nachstehend drei Kriterien für die Beurteilung der Pro-
duktequalität.

^arktstellung des Produkteherstellers

^swusst soll hier der Produktehersteller beurteilt werden.
I

'a Unterscheidung zwischen Produktehersteller und An-
Fälfnersteller ist deshalb wichtig, weis el sich in vielen

Pr h" verschiedene Firmen handelt. Oft stammen die
de° mehreren Herstellern, die Melder z.B. aus

der r
'^ England, Bedienungs- und Alarmgeräte aus

d
J" während die Zentrale ganz oder teilweise durch

zu" Anlagenersteller hergestellt wird. Um die Beurteilung
ß

vereinfachen genügt es, wegen der dominierenden

zu
der Melder, vorerst einmal die Melderhersteller

verteilen. Die Beantwortung von zwei bis drei der
Je

^stehenden oder ähnlicher Fragen ist ausreichend.
M P°®'t'vcr die Beantwortung, um so bedeutender die

zu b' ^ cm so positiver die Qualität der Produkte
Zeit ®®^anntlich sind es gerade in der heutigen
stellun f-^ flauen Augen, die zum Ausbau einer Markt-

9 fuhren. Wenn es beispielsweise einer Schweizer

Firma gelingt, gegen aktive Konkurrenz aus den USA und
England — trotz hohem Frankenkurs — Erfolg im Export
zu haben, so ist dies nicht primär wegen dem vieldisku-
tierten Anstieg der Kriminalität. Es ist nicht das Geschäft
mit der Angst und, entgegen den kürzlichen Behauptungen
in der Tagespresse, gehen Alarmanlagen nicht weg wie
frische Semmeln. Vielmehr können auch hier nur beharr-
liehe, zielstrebige und konzentrierte Anstrengungen zu
Anerkennung und Erfolg im Markt führen.

Die Marktposition ist deshalb ein echtes Indiz für unsere
Betrachtung. Die Fragen hierzu können lauten:

— Ist die Firma bekannt?
— Spricht man positiv vom Hersteller in der Schweiz,

auch im Ausland?
— Befindet sich Produktionsort in der Schweiz, in West-

europa oder Uebersee?
— Welche Melder werden hergestellt und wie gut einge-

führt sind diese in der Schweiz, in Europa?
— Investiert der Hersteller in Forschung und Entwicklung,

sind daraus Resultate in Form neuer Produkte sichtbar?

In bezug auf das Zuverlässigkeitsprofil (Abbildung 1) heisst
dies: Je positiver die Beurteilung, um so mehr rechts
(System X) und, umgekehrt, je negativer, um so mehr
links (System Y) erfolgt die Bewertung.

Produktehersteller ist auch Anlagenersteller

Für die erfolgreiche Neu- und Weiterentwicklung und die
Herstellung von Produkten ist die Anlagenerfahrung von
unschätzbarem Wert. Der Produktehersteller, der selbst
Anlagen baut, wird immer wieder mit dem Erfolg oder
Misserfolg seiner Produkte direkt konfrontiert. Durch die
Kombination von Anwendungs- mit Entwicklungserfahrung
setzt ein Prozess ein, der sich, wie konkrete Beispiele
zeigen, positiv auf die Produktequalität auswirkt. Im Bei-
spiel 1 wird Fall X mit ja, Fall Y mit nein beantwortet.
Bewusst verzichten wir im Rahmen dieses Artikels auf
eine Gewichtung des Profils. Selbstverständlich müsste
beispielsweise Punkt 1.1 höher gewichtet werden als
Punkt 1.2.

Anerkennung und Zulassungen
durch offizielle Prüfstellen

In verschiedenen Ländern erstellen Sachversicherer und
Polizei Empfehlungen, Richtlinien und Vorschriften für
Alarmanlagen und Einzelprodukte. Besondere Bedeutung
erhalten Richtlinien dann, wenn eigentliche Prüfstellen
Produkte- und Anlagenprüfungen (Ansprechverhalten und
Störsicherheit) durchführen.

In der BRD z. B. geschieht dies durch die Prüfstelle des
Verbandes der Sachversicherer in Köln (VdS), in den USA
durch die Underwriters' Laboratories (UL).

Eine andere Art von Prüfungen führt die Materialprüfanstalt
des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins (SEV)
durch. Hier geht es primär um die Prüfung von Anlage-
teilen (Stromversorgung, Zentrale), die mit dem 220-V-Netz
in Berührung kommen. Der Benützer von SEV-geprüften
Geräten erhält unter anderem die Gewissheit, dass Mass-
nahmen getroffen wurden, um nicht durch Berührungs-
Spannungen gefährdet zu werden. Die Beurteilung be-
schränkt sich somit auf die Qualität des Netzteiles einer
Anlage.

Eine weitere Art von Prüfungen führt die PTT durch: So-
bald Anlageteile (z.B. Telefonwählgerät) mit dem Telefon-
netz zusammengeschaltet werden oder elektromagnetische
Wellen ausstrahlen (z. B. drahtlose Alarmanlagen, Mikro-
wellengeräte), werden die entsprechenden Produkte PTT-
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Abbildung 2 Praxisnahe Untersuchungen und Tests sind die
Basis für die Entwicklung und dauernde Verbesserung der
Produkte und deren korrekten Einsatz. Im Bild werden Aus-
Wirkung und Frequenzspektrum der Sauerstofflanze auf Eisen-
betonmauern analysiert.

prüfpflichtig. Ueberprüft wird lediglich die Störbeeinflus-
sung auf bestehende PTT-Anlagen, während nur eine be-
schränkte Aussage über die Produktequalität entsteht.

Trotzdem sind PTT- und SEV-Prüfungen auch für Alarm-
anlagen ein erster brauchbarer «Filter». Höher zu bewer-
ten sind VdS- und UL-Prüfungen, da diese gezielter und
umfassender das Verhalten der Alarmanlage beurteilen.

Im Beispiel (Abbildung 1) wurde angenommen:

— System X: SEV-, PPT-Zulassungen vorhanden.
Alle Melder VdS-geprüft, teilweise UL.

— System Y: SEV-, PTT-Zulassungen vorhanden.

Anwendung und Einsatz der Einzelprodukte

Mit der Planung, Auswahl, Anordnung und dem Einsatz
der Einzelprodukte entsteht das Sicherheitssystem. Die
System-Zuverlässigkeit entspricht nur im günstigsten Fall
der Einzelprodukt-Zuverlässigkeit. Falscher Produkteein-
satz, Missachtung der Anwendungsgrenzen kann selbst mit
guten Produkten zu untragbarem Systemverhalten führen.

Für die Beurteilung können folgende Kriterien dienen:

Marktstellung des Anlagenerstellers

Aus analogen Gründen wie bei der Marktstellung des Pro-
dukteherstellers soll diejenige des Anlagenerstellers be-
urteilt werden.

Anerkennung und Bedeutung als Alarmanlagenersteller in
der Region und in der Schweiz, Grad der Spezialisierung,
Anlagespektrum, Referenzanlagen werden auch hier einen
Gesamteindruck ergeben.

Je positiver, um so eher darf angenommen werden, dass
spezialisiertes Wissen vorhanden ist, welches einen opti-
malen Produkteeinsatz gewährleistet. Entsprechend erfolgt
die Bewertung für System X und Y.

Der Anlagenersteller ist gleichzeitig auch
Produktehersteller

Die Vereinigung von Entwickler, Hersteller und Anlagen-
ersteller in einer Firma gestattet einen dauernden engen

und direkten Kontakt. Detaillierte Produktekenntnisse und
die Möglichkeit, in besonderen Situationen direkt auf den
Produktehersteller zurückgreifen zu können, ergeben ein
hohes Mass an Sicherheit für den korrekten Produkte-
einsatz.

In Abbildung 1 stellt Anlagenersteller X, mit Ausnahme des
Zubehörs, die Melder, Zentralen und Bedienungsgeräte
selbst her. Anlagenersteller Y stellt lediglich Zentralen
und Bedienungsgeräte her.

Verfügt der Anlagenersteller über ein vollständiges
Produktesortiment?

Unterschiedliche Schutzkonzepte, Umgebungseinflüsse,
Aufbau der überwachten Räume und Objekte wie auch
ästhetische Ansprüche sind Anforderungen, welche den
Umfang eines Produktesortimentes bestimmen. Je voll-
ständiger z.B. das Meldersortiment ist, um so objektiver
wird die Beratung des Anlagenerstellers ausfallen. Er wird,
ausgehend vom Schutzkonzept und anderen Begeben-
heiten, im Hinblick auf ein günstiges Gesamtverhalten das

geeignetste Produkt auswählen können. Fehlt die Breite
und Systematik im Sortimentsaufbau, ist der Anlagen-
ersteller versucht, seine Produkte, eben das was er hat,

ins Zentrum zu stellen und übergeordnete Forderungen
höchstens noch zufällig zu treffen. Mit Recht spricht man
dann in solchen Fällen von «Apparätchen» verkaufen. Der
Käufer ist im Moment stolz über den günstigen Einkauf
einer «Alarmanlage». Die Begeisterung nimmt später mei-
stens rasch ab.

Fragen zur Ueberprüfung der Sortimentsbreite könnten
lauten:

— Welche Melder haben Sie in Ihrem Standardprogramm
für die typischen Ueberwachungskonzepte (wie Peri-
meter-, Peripherie-, Raum-, Objektüberwachung, Ueber-
fall, Zutrittskontrolle)?

— Welche Zentralen- und Bedienungssysteme enthält Ihr

Programm?

Im Beispiel Abbildung 1 hat Firma X ein vollständiges
Sortiment. Für die einzelnen Ueberwachungskonzepte
stehen jeweils mehrere Meldersysteme zur Verfügung-
Firma Y hat ein vollständiges Zentralenprogramm, das
Meldersortiment weist bei Raum- und Objektüberwachung
Lücken auf.

Das Dienstleistungsangebot des Anlagenerstellers

Als vierter Einflussfaktor soll das Dienstleistungsangebot
beurteilt werden. Eine nähere Betrachtung wird Unter-
schiede aufzeigen, welche die Systemzuverlässigkeit ent-
scheidend beeinflussen können.

Organisation mit spezialisiertem Personal

Die tägliche und dauernde Auseinandersetzung mit Sicher-
heitsproblemen prägt das Handeln und Denken der Mit-
arbeiten Man nimmt sich Zeit, Sicherheitsprobleme zu
studieren und kann bei Entscheiden auf eine reiche Er-
fahrung abstützen.

Mögliche Fragen hierzu lauten deshalb:

— Ist für die Planung, Ausführung und Wartung eine Or-
ganisation bzw. Personal vorhanden, welche sich aus-
schliesslich mit Sicherheitssystemen befassen?
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'm Fall X ist diese spezialisierte Organisation vorhanden.
Im Fall Y bearbeiten die Mitarbeiter auch andere elektro-
technische Anlagen.

Die Leistungen des Wartungsdienstes

Der Wartungsdienst hat nach erfolgreicher Inbetriebnahme
einer Anlage eine derartige Bedeutung für die langfristige
Funktionstüchtigkeit, dass diese Dienstleistung speziell
bewertet werden sollte.

Welcher Wartungstechniker wird die Anlage betreuen?
— Wie heisst sein Stellvertreter?

Von wo aus erfolgt der Einsatz?
— Welche Region muss der Wartungstechniker und sein

Stellvertreter betreuen?
Werden andere Regionen durch andere Wartungstech-
niker betreut?
Wie viele Wartungstechniker hat die Firma?

" Durchschnittliches Dienstalter?
(Gibt Aufschluss über unerwünschte häufige Personal-
Wechsel aber auch über die zu erwartende fachliche
Kompetenz.)
Besteht ein 24-Stunden-Pikettdienst?
Welche übrigen Sonderleistungen erbringt der War-
tungsdienst? Garantieleistungen?

'm Fall X (Abbildung 1) besteht eine sehr gut ausgebaute
Wartungsorganisation mit vorzüglichen Referenzen. Ein-
zelne Servicetechniker betreuen die gleiche Anlage seit
mehr als zehn Jahren. Im Fall Y betreuen zwei Service-
techniker vereinzelte Anlagen im ganzen Gebiet der
Schweiz. Stellvertretung und rascher Einsatz ist unge-
fügend gewährleistet.

Die Kontinuität einer Firma

Sicherheitssysteme sind langfristige Investitionen. Der
Anlagenbesitzer sollte deshalb die Gewissheit haben,
®üch nach Jahren immer wieder auf den Anlagenhersteller
^rückgreifen zu können. Dadurch wird es gelingen, auf
Ökonomische Art die Funktionstüchtigkeit der Anlage um
ahre zu verlängern.

^eignete Fragen lauten:

Wird die Firma langfristig, unabhängig von konjunk-
turellen Schwankungen, das Gebiet der Sicherheits-
Systeme bearbeiten?
Handelt es sich um eine Haupttätigkeit der betreffenden
Firma und nicht um eine Nebentätigkeit? Ist die Firma
auf eine Fortsetzung dieser Tätigkeit angewiesen?

jm Fall x darf aufgrund der bisherigen mehrjährigen Tätig-
©it sowie der Unternehmenspolitik, der Konzentration auf
'oses Gebiet, eine langfristige Kontinuität angenommen

Werden.

jm Fall Y ist die Kontinuität ungewisser. Es besteht die
oglichkeit, dass bei einem Anziehen der Konjunktur das
armanlagengeschäft zu Gunsten anderer einträglicherer
sschäftsbereiche abgestossen wird.

eingangs erwähnt, kann das entstandene Zuver-
assigkeitsprofil benützt werden, um in der bekannten

•" eine gewichtete Bewertung durchzuführen. Dadurch
zah? ^ System X und Y je eine totale Punkt-

und damit ein Hinweis über die Relation der
^ystemzuverlässigkeiten.

Max Kuhn, Verkaufsleiter Sparte Sicherheitssysteme
Cerberus AG, Männedorf

Normen

ISO/TC 38/SC 12 - Textile Bodenbeläge
und
ISO/TC 38/SC 12/WG 2 - Prüfmethoden
für Maschinenteppiche

Kurzbericht der beiden Tagungen vom 27.—30. Sept. 1977
in Gent (Belgien)

An den genannten Sitzungen nahmen etwa 40 Vertreter
aus folgenden Ländern teil: Australien, Belgien, Däne-
mark, Deutschland, Frankreich, Irland, Kanada, Neusee-
land, Niederlande, Schweden, Schweiz, Südafrika, Türkei
und Vereinigtes Königreich.

Beim SC 12 ging es vor allem darum, Grundlagen zu
schaffen, um international einheitliche Konsumenten-
informationen über Teppiche abgeben zu können. Die
Meinung ist, ein Label zu schaffen, das in allen Län-
dem dieselben Angaben enthält. Der Titel des Haupt-
dokumentes wurde dann auch «Technische Basis für
die Information der Konsumenten durch Etikettierung»
genannt. Als wichtigste Informationen werden in diesem
Dokument folgende Punkte festgehalten: 1. Art der Her-
Stellung, 2. Quantitative Materialdeklaration der Geh-
schicht, 3. Dimensionen, 4. Reinigungshinweise, 5. Klas-
sifizierung, Einstufung oder Empfehlung für die Einsatz-
orte, 6. Art und Zusammensetzung der Rückenschicht,
7. Brennverhalten, 8. Farbechtheiten, 9. Verlegeanleitung.

Einzelne Punkte gaben zu regem Meinungsaustausch
Anlass, da sich mehrere Delegationen fragten, ob der
Konsument die konkreten Messergebnisse überhaupt zu
deuten weiss, wie z. B. bei den Farbechtheiten. Auch
Hinweise auf das Verhalten gegenüber Feuer waren um-
stritten, da erstens verschiedene Methoden bekannt sind
und zweitens von Privaten kaum Interesse für das Feuer-
verhalten von Teppichen zu erwarten ist. Mit 8 zu 6 bzw.
9 zu 5 Länderstimmen wurden jedoch diese Punkte bei-
behalten.

Die bedeutend länger dauernde Sitzung der WG 2 war
mit einer Reihe von Traktanden befrachtet, die zum Teil
lange Diskussionen auslösten:

Elektrostatische Aufladung

Im März 1977 wurde in Manchester innerhalb einer
ad-hoc-Gruppe der Begehtest durchgesprochen. Dieser
Entwurf wurde nur noch in wenigen Einzelheiten
bereinigt. So ist die Akklimatisierungszeit von sieben
auf vier Tage reduziert worden. Es wurde auch in-
formiert, dass die verschiedenen Schuhsohlenmaterialien
(Gummi, PVC und Neolit) demnächst hergestellt und
geliefert werden können. Der entsprechende Entwurf
wird zu einem Draft Proposal umgearbeitet und zur
brieflichen Abstimmung an die SC 12-Mitglieder weiter-
geleitet.
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Grosse Graumassstäbe

Seit cier letzten Sitzung hat das Sekretariat, das von
England geführt wird, abgeklärt, dass grosse Graumass-
stäbe (ca. A4-Format) hergestellt werden können. Im
Laufe dieses Winters sind sie lieferbar.

Befrachtungskasten

Die englische Delegation stellte einen Kasten vor, in
dem sämtliche Aussehensveränderungen an Teppichen
beurteilt werden können. Der Kasten ist innen schwarz
bemalt und wird mit genau umschriebenem Licht aus-
geleuchtet. Ein Guckloch erlaubt die visuelle Beur-
teilung in definierter Betrachtungsweise. Da jedoch von
den meisten Ländern kein Interesse bekundigt wurde,
beschloss das Gremium, vorläufig auf die Normung zu
verzichten. Hingegen sollen die Lichtverhältnisse im
offenen Raum definiert werden.

Tetrapod-Test

Nach einer anfänglichen Diskussion war es unklar, ob
eine Weiterbearbeitung dieser Methode überhaupt ge-
wünscht wird. Die Abstimmung demonstrierte jedoch mit
dem überraschenden Ergebnis von 14 zu 0 eindeutiges
Interesse an einer weiteren Behandlung des Themas.
Die Methode ist jedoch in ihrer Aussage noch etwas
unsicher. Die Unterschiede von Labor zu Labor schienen
den Delegierten noch zu gross. Um nicht Zeit mit Detail-
fragen zu verlieren, beschlossen die Delegierten, eine
ad hoc-Gruppe zu bilden, die sich speziell mit dem
Tetrapod befasst, und die einen Normvorschlag aus-
arbeiten soll. Es ist vorgesehen, einige Rundversuche
mit verbesserten Modellen durchzuführen.

Viel zu besprechen gab auch die Frage, wie die visuelle
Beurteilung durchgeführt werden soll. Der Beurteilung
der Einzelkriterien Farbänderung, Aufrauhung, Struktur-
Veränderung, Musterungsveränderung etc. wurde zugute
gehalten, dass sie eindeutiger ist und dem Hersteller
Hinweise auf Verbesserungen liefert. Andererseits ist die
integrale Benotung (generelle Veränderung) nachgewie-
senermassen reproduzierbar und in einigen Instituten
bereits eingeführt.

Rollstuhltest

Dieser Normvorschlag fand vor allem die Ablehnung der
englischen Delegation und des IWS (Beobachter). Diese
behaupteten, nach umfangreichen Untersuchungen fest-
gestellt zu haben, dass die Verbindung zur Praxis nicht
hergestellt sei: Bilder zeigten sowohl Teppiche, die sich
in der Praxis bewährten und im Test versagten, als auch
solche, die in Büros nicht geeignet waren, den Rollstuhl-
test jedoch mit Erfolg bestanden hatten. Dies wurde vor
allem von der deutschen, der französischen und der
schweizerischen Delegation bestritten. Diese drei Länder
haben zusammen bis jetzt über 2000 Rollstuhltests durch-
geführt und haben mehr als befriedigende Resultate er-
halten. Da man sich nicht einigen konnte, und es tat-
sächlich so schien, dass für Woll- und Acrylqualitäten die
Beanspruchung mit 90 kp Belastung auf drei Rollen doch
etwas zu stark ist, wurde beschlossen, weitere Versuche
mit reduzierten Tourenzahlen und verminderter Belastung
durchzuführen. Die gebildete ad hoc-Gruppe hat bis zur
nächsten Sitzung einen Vorschlag auszuarbeiten.

Gebrauchstest

In Neuseeland ist eine neue Maschine entwickelt worden,
die die vielfältige mechanische Beanspruchung eines
Teppichs nachahmt. Laut Repport der seuseeländischen
Delegation ist sowohl die Dickenminderung als auch die
Aussehensveränderung sehr gut korreliert zur Praxis.
Da aber erst wenige dieser Maschinen in Betrieb sind,
und somit die meisten Länder keine Erfahrung damit
haben, wurde die Behandlung dieses Punktes auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben.

Pilling-Test

An der letzten Sitzung im Juni 1975 ist beschlossen
worden, das Pillingsverhalten in das Programm der
Arbeitsgruppe aufzunehmen. Unterdessen sind aber nur
sehr wenige Dokumente eingegangen. Unter anderem
hat die Schweiz eine Methode unterbreitet, die bis anhin
gute Resultate und eindeutige Korrelation zur Praxis ge-
zeigt hat. Da jedoch den andern Ländern diese Methode
noch unbekannt ist, einigte man sich darauf, diesen Punkt
auf der Tagesordnung zu belassen, jedoch erst an einer
zukünftigen Sitzung diesen Test zu behandeln.

Anschmutzung und Reinigung

Dieses Traktandum erlitt dasselbe Schicksal wie das
Vorangegangene. Zur Anschmutzungsfrage ist nur ein
und zur Reinigung überhaupt kein Dokument eingegangen.
Die Diskussion wurde deshalb ebenfalls auf die nächste
Sitzung verschoben.

Eine nächste Sitzung findet voraussichtlich im Mai 1979
statt. Da verschiedene Länder die ISO-Gruppe eingeladen
haben, ist noch nicht bekannt, ob diese in Südafrika,
Neuseeland oder Deutschland stattfinden wird.

Der Berichterstatter: E. Martin

Wirtschaftspolitik

Aussenhandel 1977

Der schweizerische Aussenhandel im Textil- und Be-

kleidungssektor insgesamt stagnierte 1977 im Vergleich
zum Vorjahr, was die Menge betrifft und nahm wert-
mässig bei der Einfuhr um 12 %, bei der Ausfuhr um
9 % zu. Die nachstehenden Zahlen entstammen def
Zusammenstellung, welche der Verein schweizerischer
Textilindustrieller (VSTI) schon Ende Januar 1978 heraus-
gab und die beim VSTI, solange Vorrat, zum Preise von
Fr. 15.— pro Stück bezogen werden kann.
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Einfuhr

1977

Tonnen 1000 Fr.

Zu- oder Abnahme
gegenüber 1976
t % Fr. %

Spinnstoffe

Seide 444 15168 + 16 + 6

Wolle 14 824 136 411 + 6 + 15

Baumwolle 49 649 221 436 —10 + 2

Flachs, Ramie, Hanf und dergleichen 1 294 4 963 + 13 + 45

Künstliche und synthetische Spinnstoffe 25 265 98 144 — 5 — 7

Jotal 91 476 476123 — 6 +4

Garne aus

Seide 195 10 526 * *

Wolle 3105 52 309 + 7 + 12

Baumwolle 5 571 47 520 + 30 + 42

tjachs, Ramie, Hanf und dergleichen 1 591 7 608 — 8 + 12
Kunstliche und synthetische Spinnstoffe 16 790 173 877 — 2 + 2
Total 27 253 291 840 + 3 + 11

Gewebe aus

§eid<3 182 26 669 +31 +42
Wolle 1 453 46 922 — 2 + 19
kaumwolle 10212 178 921 + 8 + 13
tjachs, Ramie, Hanf und dergleichen 3 269 13 586 — 9 + 1

KPh^tliche und synthetische Spinnstoffe 10140 227 421 + 3 + 12
Total 25 257 493 519 + 3 + 14

®Pezialgewebe und Geflechte

Suckereien, Spitzen 206 12 975 + 5 + 15
Bänder 280 7 507 + 18 + 14

^Sysphte aus Stroh, Hutgeflechte 1 291 11 719 + 14 + 34
ïyPPiphe, Linoleum 25 483 282 370 + 6

27 260 314 571 + 1 +7

Bekleidung und Wäsche

^Wjnd Strickwaren 15 704 821 257 +_8 +14
^HLGeweben 16 729 945 881 — 1 +15
gyiKunststoff und Kautschuk 579 10 706 +_3 — 5

yyiiederjjnd Pelzfellen
~

1 510 228 960 +6
Total

34 921 2 006 804 + 2 +13

e, Hüte, ZubehörSchuh

19 928 489 954 +~6 +16
Hute ~ ~~~~
:p 552 24 838 +19 +18
,.^s^hen-,Urnsch I ag tü ch e r 327 30 508 +38 +43

T Kragen, Gürtel usw. 2 075 60 787 +16 +14
22 881 606 087 + 7 +17

* Zuwachs 100% bis und mit 999%



32 mîttex

Einfuhr (Fortsetzung)

1977 Zu-oder Abnahme
gegenüber 1976

Tonnen 1000 Fr. t% Fr. %

Watte, Filz, Seilerwaren

Total 14 625 173 208 +13 +16

Altwaren

Total 7 111 6 012 — 6 — 1

Gesamttotal 250 784 4 368 166 + 12

Ausfuhr

1977

Tonnen 1000 Fr.

Zu- oder Abnahme
gegenüber 1976
t % Fr. %

Spinnstoffe

Seide 98 4 681 + 25 + 46

Wolle 3 788 41 316 + 10 + 34

Baumwolle 5 680 11 355 + 9 + 35

Flachs, Ramie, Flanf und dergleichen 100 141 * — 3

Künstliche und synthetische Spinnstoffe 23 674 83 150 — 6 — 7

Total 33 339 140 644 — 2 +6

Garne aus

Seide 278 23 983 + 5 + 11

Wolle 2 741 60 753 + 7 + 12

Baumwolle 12615 178 917 —12 + 6

Flachs, Ramie, Hanf und dergleichen 617 7 736 —10 — 2

Künstliche und synthetische Spinnstoffe 67 569 478 714 + 1 — 3

Total 83 819 750103

Gewebe aus

Seide 142 22 771 + 19 + 25

Wolle 1 609 68 394 + 23 + 32

Baumwolle 16 053 453144 + 25 + 22

Flachs, Ramie, Hanf und dergleichen 259 4 612 —31 + 3

Künstliche und synthetische Spinnstoffe 8 219 265 077 — 5 — 1

Total 26 283 813 927 + 12 + 13

* Zuwachs 100% bis und mit 999%
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Ausfuhr (Fortsetzung)

1977 Zu- oder Abnahme
gegenüber 1976

Tonnen 1000 Fr. t% Fr. %

Spezialgewebe und Geflechte

Stickereien, Spitzen 1 323 186 676 — 6 + 1

Bänder 403 15 352 + 26 + 29
Geflechte aus Stroh, Hutgeflechte 357 15 358 + 10 — 1

'Eppiche, Linoleum 4 893 57 827 + 7 + 6
Total 6 976 275 212 + 5 + 3

Bekleidung und Wäsche

Wirk- und Strickwaren 7 280 348 352 + 5 + 14
aus Geweben 2 419 225 382 + 11 + 17
aus Kunststoff und Kautschuk 53 1 775 —14 —21
aus Leder und Pelzfellen 85 42 969 — 5 — 9
Total 9 837 618 479 + 6 + 13

Schuhe, Hüte, Zubehör

ochuhe 3 470 171 414 + 17 + 18
Hüte 92 9 989 + 33

lachen-, Umschlagtücher 198 26 392 + 3 + 10
i^iawatten, Kragen, Gürtel usw. 985 61 659 + 44 + 79
Total 4 745 269 455 + 21 + 26

15 036 234 920 +15 + 7

20 355 13 759 — 4 + 1

2®samttotal 200 390 3116 498 + 2 +9

Watte, Filz, Seilerwaren

Total

Altwaren

Total

ssonders bemerkenswert sind die stark erhöhten Im-
Porte von Seide und Wolle, von Baumwollgarnen, Seiden-
yeweben, Wirk- und Strickwaren. Die Gesamteinfuhr von
iqr!'®" Rohstoffen, Textilien und Bekleidung überschritt

T erstmals die Schwelle von vier Milliarden Franken;

Schuh^ ^ davon entfiel auf Bekleidung inkl.

q®I den Exporten stechen die Steigerungen bei den
^eweben aus Naturfasern und bei einzelnen Sparten
BpLi ^°"'®^'on hervor. An der Gesamtausfuhr waren
eT ^dung ^"d Wäsche mit 29% beteiligt. Der grosse
25 „T^berschuss Psi Bekleidung und Wäsche von

dip
Tonnen und 1388,3 Millionen Franken zwingt

ha
^°^?®'®9ei"ten Sparten der Spinnerei und Weberei

gen 1^'® ^ ausserordentlichen Exportanstrengun-
lj

' betrug der schweizerische Ausfuhrüberschuss
p

arnen aller Art 56 566 Tonnen und 458,3 Millionen
M„p ' kei Geweben aller Art 1026 Tonnen und 320,4Millionen Franken.

Gew dürfte bei der Ausfuhr von Garnen und
oben 1977 die regionale Aufteilung sein:

Garne
Tonnen 1000 Fr.

Gewebe
Tonnen 1000 Fr.

EWG 43 285 357 663 14 255 415 533

EFTA 23 635 235 411 6 772 175 494

Uebriges Europa 6 688 60 341 832 25 924

Europa total 73 608 653 416 21 860 616 952

Europa 73 608 653 416 21 860 616 952

Afrika 3 807 39 866 271 9 547

Asien 3 801 36 258 2 721 126158

Amerika 2 579 19 636 1 226 50 989

Australien 23 927 206 10 282

Welt total 83 819 750 103 26 283 813 927

Weitere Auszüge aus der VSTI-Statistik, die der Textil-
verein auch sämtlichen Schweizer Botschaften und
Generalkonsulaten im Ausland übermittelt, werden wir
später publizieren und kommentieren.

Ernst Nef
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Arbeitskräfteprobleme der Bekleidungs-
industrie*

Wenn sich auch die Arbeitsmarktlage in den Rezessions-
jähren 1975 und 1976 etwas entspannt hat, konnte man
bereits zu Beginn 1977 in den meisten Betrieben der
Bekleidungsindustrie erneute Engpässe bei der Gewin-
nung von Personal feststellen. Seit 1966, also auch wäh-
rend der Hochkonjunktur, ist der Belegschaftsbestand
laufend zurückgegangen. So beschäftigte die Beklei-
dungsindustrie im Jahre 1966 noch 57 343 Personen
und im 3. Quartal 1977 noch 34 361 oder 59,9% (siehe
Abbildung 1). Während der durchschnittliche Ausländer-
anteil an der Gesamtbelegschaft 1975 noch 61,7 % er-
reichte, sank er bis Ende September 1976 auf 60,7 %.
Es darf angenommen werden, dass diese Tendenz auch
1977 anhielt und der Ausländeranteil heute bereits weniger
als 60% beträgt. Die Innerschweizer Kantone, im Gegen-
satz zum gesamtschweizerischen Durchschnitt, konnten
ihre Bestände an Arbeitskräften von 1966 bis 1973

halten. Erst in den folgenden vier Jahren reduzierte
sich der Bestand um 15 %, wobei 1973 58,6 % und
1977 immer noch 51,4 % Ausländer gezählt wurden
(siehe Abbildung 2). Gegenüber dem gesamtschweizeri-
sehen Durchschnitt weisen die zentralschweizerischen
Bekleidungsbetriebe rund 9 % weniger Ausländer auf.

Analog des Belegschaftsbestandes hat sich auch der
Betriebsbestand in den Jahren 1966 von 1339 auf 828
im Jahre 1976 reduziert (siehe Abbildung 3).

Selbst im Rezessionsjahr 1975 waren nur 0,9 % der
Gesamtbelegschaft arbeitslos und 5,8 % mussten bloss
während einigen Monaten kurzarbeiten. 1976 zählte man
noch 0,4 % Arbeitslose und 2 % Kurzarbeiter. In den
22 zentralschweizerischen Unternehmen wurde in den
Jahren 1975 und 1976 kein Personal wegen Arbeits-
mangel entlassen und nur in drei Betrieben musste in
den Jahren 1975/76 und 1977 während 1—3 Monaten
Kurzarbeit eingeführt werden.

Fast alle Bekleidungsbetriebe haben bis heute voll
durcharbeiten können. Abbildung 4 zeigt die Beschäf-
tigten in den vier massgebenden Industrien. Der pro-
zentuale Rückgang im 2. Quartal 1977 gegenüber dem
Vorjahr war der kleinste seit Rezessionsbeginn. Schon
in der Hochkonjunktur wurden Arbeitsplätze im grossen
Stil zwischen den Branchen umgeschichtet. Dies ergeht
aus den Kurven von 1966—1974. Die Indexwerte sind
Jahresdurchschnitte und basieren auf dem Jahr 1966
bei 100 Punkten. Die Rezession hat je nach Branche
den Personalzuwachs gestoppt bzw. den Abbau ver-
stärkt. Per Saldo resultieren für den Zeitraum 1966 bis
1977 massive Unterschiede. Die Chemie weist einen
Personalindex von 120 aus,'d.h. 20% mehr Mitarbeiter
als 1966. Weniger Personal haben die Maschinen- und
Metallindustrie und zwar —12 %; die Uhrenindustrie
—25 % und die Bekleidungsindustrie sogar —40 %.
Aus Abbildung 4 ist ersichtlich, dass bei der Beklei-
dungsindustrie schon ab 1966 ein massiver Arbeitskräfte-
verlust eingetreten ist, im Gegensatz zu den anderen
Industrien, bei denen dieser Rückgang erst im Jahre
1974 begonnen hat. Gemessen an der Entwicklung des
Belegschaftsbestandes seit 1966, muss die Bekleidungs-

* Referat von Herrn Walter Schild, Unternehmer, Schild AG, Lu-
zern, anlässlich der Pressekonferenz des Gesamtverbandes der
Schweiz. Bekleidungsindustrie vom 24. Januar 1978 in Luzern.

industrie mittel- und langfristig unabhängig von der

behördlichen Ausländerpolitik mit einem Arbeitskräfte-
rückgang von etwa 2—4% im Jahresdurchschnitt rech-

nen. Diese Ausfälle können nur schwerlich mit ein-
heimischem Nachwuchs wettgemacht werden; ebenso
sind der Rationalisierung Grenzen gesetzt. Immerhin
konnte dank der Ausnützung der Rationalisierungsmög-
lichkeiten in der Bekleidungsindustrie der Umsatz pro
Beschäftigten im Zeitraum von 1966 bis 1976 von
Fr. 25 000.— auf Fr. 67 000— (+ 168 %) gesteigert
werden.

Die Folge des ausgetrockneten Arbeitsmarktes ist eine
sinkende Arbeitsdisziplin und eine grössere Fluktuations-
quote von ungefähr durchschnittlich 30%. Ferner sind

wachsende Krankheits- und Kurzabsenzen sowie miss-
bräuchliche Ferienverlängerungen festzustellen. Betrugen
die Absenzen im Oktober 1975 noch zirka 6,6%, stiegen
sie im gleichen Zeitraum im Jahre 1976 auf 8 % und

im Jahre 1977 sogar auf 8,9 %. Sie erreichen damit
wieder den ungefähren Stand von 1973/74.

Abbildung 1 Belegschaftsbestand Gesamtschweiz 1966-1977

Abbildung 2 Belegschaftsbestand Zentralschweiz

Abbildung 3 Betriebsbestand schweizerische Bekleidungsindu-
strie 1966-1976

Total aus »»itter»:

'anthalta
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Abbildung 4 Beschäftigte in vier Industrien
(BIGA-lndex 1966 100)

" der Bekleidungsindustrie werden hauptsächlich an-
gelernte Personen beschäftigt. Nur Spezialisten und

as Kader weisen eine Berufslehre auf. Die Entlohnung
kann sich ohne weiteres mit den anderen Branchen
Hessen. Dies trifft auch auf die Durchschnittslöhne für
angelernte Näherinnen der zentralschweizerischen Be-
^leidungsindustrie zu.

Zwischen der deutschen, der welschen Schweiz und
®rn Kanton Tessin bestehen bei den gesamtarbeits-

^erträglichen Minimallöhnen nur kleine Differenzen,
jese können jedoch bei den effektiven Durchschnitts-
ohnen über 20 % betragen, was hauptsächlich darauf

zurückzuführen ist, dass die Bekleidungsindustrie im
Kanton Tessin auf Grenzgänger zurückgreifen kann und
deshalb nicht so stark dem extrem ausgetrockneten

fbeitsmarkt ausgesetzt ist. Die Fremdarbeiterregelung
20. Oktober 1976, sowie die entsprechenden Aende-

fungen vom 1. November 1977 brachten der Bekleidungs-
Hdustrie keine Erleichterung. Wenn den Betrieben auch
Hinimale Kontingente bei einer Notlage zugestanden wer-

®n, ist es auf der andern Seite äusserst schwierig, das
^sprechende Personal im Ausland zu rekrutieren, zumal
Jeder Betrieb seine Personalauswahl im Ausland selbst
re fen muss. Dabei genügt das rekrutierte Personal

den Anforderungen nicht oder die eingereisten Aus-
ander verlassen nach kurzer Zeit die Schweiz wieder.

Ausländer glauben, dass in der Schweiz nur Milch
n Honig fliessen, ohne eine Gegenleistung zu er-

fingen. Die Toleranzfrist der Probezeit beträgt acht
na^h ©in neuzugereister Jahresaufenthalter

ch 1 2 Monaten wieder aus, sei es wegen unge-gender Arbeitsleistung oder sei es, dass der Aus-
nder wegen unseren klimatischen Bedingungen oder

verM? ^®'weh die Stelle verlässt, ist das Kontingent
mal h" rigorosen Massnahmen verhindern oft-

p
® kleine Kontingent voll ausgenützt werden

zeit" daher zu wünschen, dass diese Karenz-

das ^ mindestens drei Monate verlängert würde unds zusätzlich auch frühere Jahresaufenthalter oder

Niedergelassene, innert einer Frist von zwei Jahren
seit der Ausreise, wieder einreisen können ohne das

Kontingent zu belasten.

Der Unternehmer von heute und morgen ist durch die
wachsende Vielfalt, wie die Beschaffung von Arbeits-
kräften, auch mit den übrigen Managementaufgaben
ausserordentlich stark belastet. Heute schon stammt
fast jedes zweite in der Schweiz gekaufte Kleidungs-
stück aus dem Ausland. Eine wesentlich weitergehende
Abhängigkeit vom Ausland liegt weder im Interesse des
Staates noch des Konsumenten. Was nützen Investitio-
nen für teure Spezialmaschinen, wenn diese Kapazitäten
letztlich wegen Mangel an Arbeitskräften brachliegen,
was in manchen zukunftsträchtigen Firmen heute der
Fall ist.

Gefährlich und unrealistisch ist die Auffassung, die
Bekleidungsindustrie gehöre in Länder mit tieferen
Lohnkosten. Zweifellos werden solche Länder künftig
einen noch grösseren Marktanteil erringen und auch
in qualitativer und modischer Hinsicht Fortschritte er-
zielen. Festzustellen ist jedoch, dass wir in der Schweiz
nicht nur Spezialitäten und hochmodische Artikel her-
stellen können. Viele Betriebe brauchen zu ihrer Aus-
lastung in der ruhigen Zwischensaison ein Programm
für Massenartikel. Nur wenige der industriell organi-
sierten Betriebe sind in der Lage, hochmodische Artikel
in kleinen Stückzahlen zu einem vernünftigen Preis
herzustellen. Kleine Stückzahlen sind sehr arbeits-
intensiv und erreichen einen Endpreis, der selbst von
der teuersten Boutique vielfach nicht mehr bezahlt
werden kann. Um einen marktgerechten Preis zu er-
zielen, braucht es eine minimale Stückzahl, und um
diese zu fabrizieren, braucht es einen minimalen Be-
stand an Arbeitskräften. Dieser «Teufelskreis» stellt
unsere Branche vor schwierige Probleme. Es wäre be-
dauerlich, wenn die Entwicklung in der Schweiz ähnlich
wie in Schweden verlaufen würde, wo nur noch 30%
der Bekleidungsartikel im eigenen Land fabriziert und
70 % importiert werden. Der Arbeitskräftebestand ist
in Schweden seit 1966 von 90 000 auf 50 000 zurück-
gegangen. Das Resultat davon ist ein staatliches
Förderungsprogramm für die Bekleidungsindustrie, um
wenigstens eine minimale Eigenproduktion zu erhalten.

Die Schweiz, die zu den wenigen marktwirtschaftlich
orientierten Ländern ohne irgendwelchen Schutz gegen-
über den überbordenden Importen und den erschwerten
Exporten zählt, wird heute und auch künftig weiter von
ausländischen Angeboten überschwemmt. Damit ist eine
vollständige Auslastung der bestehenden Kapazitäten
nur noch mit grössten Anstrengungen und substanziellen
Opfern der Unternehmen zu erreichen. Treten dazu noch
Schwierigkeiten bei der Arbeitsplatzbesetzung ein, so ist
letztlich die Existenz vieler Betriebe der schweizerischen
Bekleidungsindustrie mittel- und langfristig bedroht. Aus
dieser Sicht sollte überprüft werden, ob nicht mit einer
Lockerung der Fremdarbeiterregelung die heutige Situa-
tion entschärft werden könnte.
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Volkswirtschaft

Goodwill für die Lehrstellenaktion

Mit der vielgenannten Jugendarbeitslosigkeit hat das
Lehrstellenangebot direkt nichts zu tun, sondern es
muss separat betrachtet und gelöst werden. Denn, wer
eine Lehre macht, ist Auszubildender und in dieser
Hinsicht den Schülern gleichzustellen. Auch wenn ein
Lehrwilliger einmal keine ihm zusagende oder — vor-
übergehend — gar keine Lehrstelle findet, ist er des-
wegen noch kein «Jugendarbeitsloser». Dies würde er
erst, wenn er, als ungeschulte Hilfskraft, auf den Arbeits-
markt geht, um gegen Entgelt in der Produktion zu ar-
beiten. Als Lehrling bezieht der Jugendliche übrigens
keinen «Lohn», auch keinen «Lehrlingslohn», wie irr-
tümlicherweise gelegentlich gesagt wird, sondern ein
Taschengeld, das heute allerdings besonders in den
letzten Lehrjahren sehr hoch sein kann.

Diese Klärung vorausgestellt, ist der Mitte November
des letzten Jahres vom Zentralverband schweizerischer
Arbeitgeber-Organisationen erlassene öffentliche Appell
an die Betriebe, bis 1980/1981 rund 14 000 oder 10%
mehr Lehrstellen bereitzustellen, um der gestiegenen
Zahl von Schulabgängen aus den geburtenstarken Jahr-
gängen 1960—1965 eine sinnreiche und qualifizierte be-
rufliche Ausbildung anzubieten, als eine begründete
Sonderaktion zu verstehen. Die Erhöhung der Lehr-
stellen ist deshalb notwendig, weil die weiterführenden
Schulen, etwa die Mittelschulen, den Ueberschuss der
kommenden geburtenstarken Jahrgänge in sinnreicher
Weise nicht aufnehmen könnten.

Die Aufforderung zur Schaffung von 10% mehr Lehr-
stellen über den momentanen eigentlichen Bedarf der
Betriebe hinaus hat der Wirtschaft einen grossen Good-
will eingetragen. Namentlich bei den Jugendlichen stiess
der Appell begreiflicherweise auf viel Sympathie. Man
wird feststellen dürfen, dass der Appell der Arbeit-
geber allenthalben Unterstützung und Anerkennung fand,
sogar bei den Gewerkschaften. Falsch ist es, anzuneh-
men, mit diesem Lehrstellenplan werde ein Druck auf
die Reformbestrebungen im Berufsbildungenwesen aus-
geübt und Neuerungen der Berufslehre würden unter
Hinweis auf die Lehrstellenknappheit abzublocken ver-
sucht.

Dass eine solche einmalige Kraftanstrengung der Wirt-
schaft zugunsten der Jugend nur dann von Erfolg
begleitet sein kann, wenn die Lehren nicht durch
allerlei behördliche und vertragliche Schikanen zu-
sätzlich belastet werden, dürfte offensichtlich und ver-
ständlich sein. Denn jede Lehrstelle kostet den Arbeit-
geber viel Geld und Mühe, ohne dass er sicher ist,
ob er später selbst davon irgendwie profitiert.

Die ersten Meldungen über das Lehrstellenangebot sind
ermutigend. Die Bereitschaft besteht, der Jugend eine
zusätzliche Chance zu geben. Auch die öffentliche
Verwaltung hat bereits in vielen Fällen ihre Mitarbeit
zugesagt, doch muss in diesem Bereich noch einiges
nachgeholt werden. A. T.

Leicht verbesserte Eigenkapitalausstattung
der Industrie

Wieviel Eigenkapital?

Eigenkapitalquote (in % der Bilanzsumme
der 10 grössten Industrieunternehmen)
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% |
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Während sich die Eigenkapitalausstattung der zehn um-
satzstärksten schweizerischen Industrieunternehmen mit
konsolidierten Jahresabschlüssen zwischen 1971 und
1975 sehr beträchtlich verschlechtert hat, konnte nun-
mehr für 1976 eine leichte Erholung festgestellt werden.
Ein ähnlicher Trend zeichnet sich ebenfalls bei einer
stichprobeweisen Untersuchung der Kapitalstrukturen
mittlerer und kleinerer Unternehmen ab. Im Jahre 1971

entsprach die Kapitalstruktur noch durchaus der «gol-
denen Bilanzregel», nach der das Fremdkapital das
Eigenkapital nicht übersteigen sollte. 1975 hingegen
waren nur noch 41,9 % des Gesamtvermögens durch
eigene Mittel gedeckt. 1976 scheint dieser «Auszehrungs-
prozess» zum Stillstand gekommen zu sein, erhöhte
sich doch der Anteil auf 42,6%. Ein wesentlicher An-
stieg der Eigenkapitalstruktur ist aber nur über eine
lang andauernde Ertragsverbesserung möglich. Gegen-
wärtig ist die Industrie noch weit von der Krisenvorsorge,
Wachstum und Innovationskraft der Unternehmungen als
notwendig angesehenen Eigenkapitalstruktur entfernt.
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Mode

Schmeichelkleider und lose Hüllen

Zwei neue Trends lassen die in den letzten Jahren
modisch ein wenig vernachlässigte «Frau ohne Alter»
hoffnungsfroh in das kommende Frühjahr blicken:
Hochwertiges in Material und Verarbeitung ist wieder
Gefragt, und der «Gammel-Look» tritt auch bei jüngeren
Jahrgängen langsam aber sicher den Rückzug an. Zum
anderen wird das Angebot für die Konfektionsgrössen
zwischen 42 und 46 (und darüber) — die eigentlichen
«Normalgrössen», denn die Mehrzahl aller Frauen ist
darauf angewiesen — immer vielseitiger und Varianten-
'"sicher.

Die «neue Weite» des kommenden Frühjahrs, die sich
aus der gelegentlichen Ueberfülle der seinerzeit in Paris
Propagierten «robe housse» zu vernünftigen und trag-
baren Ausmassen entwickelt hat, trägt dazu bei, dass
auch ein wenig molligere Figuren von der Mode be-
Qunstigt werden. Denn kleine Kräuselungen, Raffungen
und Reihungen kaschieren kleine Pölsterchen viel gün-
stiger, als <jag eng anliegende «Futterale» von
Kleidern vermögen.
A's bequeme Hüllen zeigen sich schon die Mehrzahl
der neuen Mäntel in hochwertigen, geschmeidigen Woll-
S'egel-stoffen: feine Tuche, Flanelle und Shetlands, sehr

auch als Doubleface (also beidseitig tragbar) ge-
arbeitet, stehen hier im Blickpunkt. Typisch für die
neue Silhouette sind die schmale, leicht überschnittene
chulterpartie bei bequem eingesetzten oder angeschnit-

enen Aermeln sowie eine zum Saum hin leicht zeit-
ausgestellte Weite. Details, auf die man zum Früh-

Jahr '78 achten sollte: Blenden, Ton-in-Ton-Steppereien,
ontrastierende Besätze an Abseite und Unterkragen,
bmbinationen verschiedener Materialien.

Der locker-legere Stil hat sich auf die sportlichen Blazer-
nd Blousonkostüme übertragen; nichts engt mehr ein

br wirkt gar zementiert oder «genagelt» wie in
^uheren Zeiten. Leichtblazer mit Paspeln, ein wenig

*"zer in der Jackenlänge als im vergangenen Winter,
pSrden zu den neuen Glockenröcken mit geriehener

ontpartie und seitlich in die Naht eingelegten Taschen
°mbiniert; schmale und hüftlange Blousons mit Band-

i"chzug oder Smokabschluss gehören bis zur Hüfte
gesteppten Faltenröcken aus Wollsiegel-Flanell oder

Sportröcken mit Golf- oder doppelten Frontfalten,
p® Klassik kehrt im Dessin wieder: Glencheck und

Ueb'erk neben feinen aufgelegten Web- und

die^H ^®'®^ urid feminin geben sich die neuen Kleider,
Pia h

^ Attribut «Schmeichelkleider» wirklich verdienen.

Wert
Bouclettes, Voiles, Toiles und Satins in hoch-

fein Wollsiegel-Qualität stehen neben Jerseys in

der kf-^"®führung. Typisch für das Kleid «Frühjahr'78»:
Stehh Kragen, der sich als eckiger Kentkragen oder
Qp

nndchen präsentiert; der bequeme, aber nicht allzu
log Aermelschnitt; die von der schmalen Passe ab

oder o^sriehene Weite und das durch Banddurchzüge
mokpartien leicht geschoppte Oberteil. Die Röcke

Elegantes zweiteiliges Kleid aus federleichtem Wollsiegel-Voile
in zartem Rosé. Die leger geschnittene Bluse ist am Kragen
und an den Manschetten gesmokt. Der weite Glockenrock hat
einen Bindegürtel und seitlich in die Naht eingelassene Taschen.
Wollsiegel-Modell: Dieter Gerhard; Schmuck: Santaniello, Schuhe:
Charles Jourdan; Foto: Wollsiegel-Dienst/Stock.

sind schwingend und weit, bleiben aber immer hüft-
schmal und damit figurgünstig. Wichtigstes Detail sind
kleine Bindebänder und -Gürtel.

Frühlingshaft-frisch geben sich die neuen Farben: Nach-
folger der Winter-Pastells findet man mit Rosé und Bleu
(nach wie vor) ebenso wie mit Crème, Champagner und
Banane. Dazu kommen Frucht- und Gewürztöne wie z.B.
Zimt und Pistazie; als Basis dienen alle Schattierungen
der Beige/Braunskala. W. S.
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Technik

Schweizer Premiere: 25 MW mit Gasturbine

Am 19. Dezember 1977 konnte das Ciba-Geigy-Werk
Monthey eine Schweizer Premiere feiern: Die Inbetrieb-
nähme einer gasbetriebenen Gasturbinen/Abhitze-Dampf-
kessel-Kombination. Die 70 m lange Anlage besteht aus
einer Gasturbine — der grössten der Schweiz —, die
einen Generator mit 25 MW Leistung betreibt. Die Abgas-
wärme der Turbine, welche knapp 25% des Brennstoffs
in mechanische Energie umsetzt, wird in einem nach-
geschalteten Abhitzekessel im Sinne der Kraft-Wärme-
Kopplung zurückgewonnen. Daraus ergibt sich eine
Dampfleistung von 80 t/h, die mittels Zusatzverbren-
nung — die Turbinenabgase weisen noch 16,5 %
Sauerstoffgehalt auf — auf 120 t/h gesteigert wird.

Dem Entscheid zur Installation der neuen Kraft/Wärme-
Zentrale ging ein umfangreicher Systemvergleich vor-
aus, in den Dampfkessel mit Einkauf der benötigten
Strommenge, Dampfkessel mit Stromerzeugung in einer
Gegendruckturbine mit und ohne Kondensation sowie
die gewählte Gasturbinen/Abhitzekessellösung einbezogen
wurden. Daraus ergab sich, dass die gewählte Lösung
aus dem eingesetzten Brennstoff mit 27 % Strom und
(mit Nachverbrennung) 61 % Dampf erzeugt, was fast
ideal auf die durch Ausbau der Produktionskapazität
gewachsenen Energiebedürfnisse des Werks und deren
Struktur zugeschnitten ist. Im Gegensatz dazu hätte
die Variante mit Dampfkessel und Ausnützung des
Dampfs zur Stromerzeugung mit einem Verhältnis von
75 % Dampf und 18 % Strom eine niedrige Strom-
Produktion aufgewiesen und wäre somit unwirtschaft-
licher gewesen, dabei etwa gleichen Investitionen für
beide Systeme — Strom die wertvollere Energie dar-
stellt. Die herkömmliche Wärme-Kraftkopplung kennt
Ciba-Geigy Monthey übrigens seit langem aus eigener
Erfahrung: Neben kleineren Kesseln befindet sich hier
der mit 160 t/h grösste Industrie-Dampfkessel der Schweiz,
der in einer Gegendruckturbine auch Strom erzeugt. In

dieser Anlage wird übrigens schon seit 1974 Gas als
Hauptbrennstoff verfeuert.

Sowohl für die Gasturbine als auch für die Zusatz-
Verbrennung wurden Simultan-Zweistoffbrenner gewählt,
die in beliebigem Verhältnis gleichzeitig Gas und Oel
verfeuern können. In der Regel wird jedoch nur mit Gas
gefahren, während Heizöl EL als Zweitbrennstoff dient.
Für diese Brennstoffwahl waren technische und wirt-
schaftliche Gründe massgebend: Die Verwendung von
Heizöl Schwer hätte zu einer erhöhten Reparatur-
anfälligkeit der Gasturbine geführt, weil der Vanadium-
gehalt der Abgase bei den hohen mechanischen und
Temperaturbelastungen der Turbinenschaufeln (ca. 600
bis 700° C) zu Korrosionen führt. Bei Heizöl EL und
Erdgas ist dies nicht der Fall; Gas ist dank seiner
Sauberkeit der ideale Brennstoff für die Gasturbine,
der ein Minimum an Unterhaltskosten und eine maxi-
male Lebensdauer gewährleistet.

Die Verwendung von Gas als Haupt- und Heizöl EL
als Zweitbrennstoff für die Zusatzverbrennung gestattete
es, den Abhitzekessel als Rippenrohrkonstruktion auszu-
führen, was bei Heizöl Schwer wegen der Verrussungs-

Die neue 25 MW-Gasturbinenanlage bei Ciba-Geigy Monthey:
Von vorne nach hinten der Anlasser, der Generator, das Ge-

triebe, die Gasturbine, darauf die Brennkammer mit Gas/Oel-
Brenner, ganz hinten der Abhitzekessel.

gefahr nicht möglich gewesen wäre. Daraus ergaben
sich eine Verminderung der Investitionskosten von etwa
30%, eine Reduktion des Platzbedarfes für den Kessel
sowie bessere Betriebsbedingungen — mit entsprechen-
den Auswirkungen für die Lebensdauer — für die Gas-
turbine.

Usogas, 8002 Zürich

Tagungen und Messen

1978 wird ein Jahr der textilen Wohnkultur

Nach fünftägiger Dauer endete am 15. Januar die Heim'
textil '78 — Internationale Fachmesse für Heim- und

Haustextilien in Frankfurt am Main — mit so zufrieden'
stellenden Ergebnissen, wie sie wohl kaum einer de'
annähernd 1000 in- und ausländischen Aussteller et'
wartet hatte. Der Besuch deutscher und ausländische'
Interessenten übertraf bei einer Gesamtzahl von rund

60 000 die Messe des Vorjahres um 7%, und auch da$

geschäftliche Ergebnis wurde überwiegend als besse'
bezeichnet. Die Stimmung war eindeutig freundlich'
wozu die vorherrschende Preisstabilität zweifellos be''

getragen hat. Die erwarteten Schwierigkeiten bei Ah'
Schlüssen mit Partnern aus Dollar-, Pfund- und Franc
Ländern mussten resignierend hingenommen werdet
Die Nachfrage des Inlandmarktes war ermutigend'
wenn sie auch natürlich nur in Einzelfällen Expot''
ausfälle kompensieren konnte. Jedenfalls wurde vo^
Handel «Stimmung» in die Messe hineingetragen, W'®

es ein Sprecher der Teppichindustrie formulierte.
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Vom Handel wurde das Angebot der Industrie als «attrak-
tiv und auf hohem Niveau wie nie zuvor» gewürdigt und
mit entsprechenden Dispositionen honoriert. Qualität und
Kreativität waren die grossen Gesprächsthemen dieser
Heimtextil; sie waren zugleich Leitlinien der Ordervergabe
und gaben schliesslich den Ausschlag für den Erfolg
der Aussteller. Tendenz der «Mode im Wohnraum» ist
Schönheit, geschmackvolle Hochwertigkeit, vornehmes,
naturhaftes Aussehen in der Stilrichtung Romantik.
Andere Trends waren gleichfalls erfolgreich, sofern sie
mindestens eines dieser Elemente aufweisen konnten.

Die Heimtextil '78 hat sich ausdrücklich als Schaufenster
der Welt für die textile Wohnkultur bestätigt; sie hat
darüber hinaus konkrete Ansätze für ein bevorstehendes
erfolgreiches Jahr textiler Wohnkultur dokumentiert.
Diese Funktion der Heimtextil am Beginn des neuen
Geschäftsjahres muss hoch veranschlagt werden. Nach
Meinung der Ausstellerschaft steht auch aus diesem
Grund der Termin der Messe nicht zur Diskussion;
der Ausstellerbeirat der Heimtextil hat sich ausdrück-
"eh und einstimmig für den Januartermin ausgesprochen.
Die Messe wird 1979 vom 17. bis 21. Januar, 1980 vom
16. bis 20. Januar stattfinden.
Zur Heimtextil leisteten deutsche und ausländische An-
bieter ihren grossen Beitrag, — die Hälfte der Aus-
steller kam von ausserhalb der Bundesrepublik Deutsch-
'and; um dieses «Schaufenster der Welt» zu sehen, waren
rund 17 000 ausländische Interessenten nach Frankfurt
9ekommen. Registriert wurden 74 Länder (im Vorjahr 60).
Aus Frankreich, Belgien, der Schweiz, den Niederlanden,
Italien und Grossbritannien waren jeweils über 1000 Ein-
käufer auf der Heimtextil '78; danach folgten Oester-
rsich, Schweden, Spanien, Japan, Dänemark, die USA,
Norwegen, Finnland, Griechenland, Südafrika, Portugal,
Kanada und Jugoslawien.
Ein weiteres Kennzeichen dieser Heimtextil ist die grosse
Nebereinstimmung in der Bewertung ihrer Ergebnisse
je nach hier vertretenen Sparten. Die Teppichindustrie
^erhandelte mit einem orderbereiten Handel, was zu
einem zufriedenstellenden Messeergebnis führte. Die
Noten schwanken zwischen nicht unzufrieden bis gut,
Wobei auch Nachdispositionen der Grossabnehmer eine
^o'le spielten. Im Export wurden bei sehr billiger oder
hochwertiger Ware Abschlüsse getätigt, das wichtige
und breite Mittelgenre tat sich schwer. Abgepasste
orientgemusterte Teppiche gingen gut; die Nachfrage
nach modernen Teppichen traf auf ein knapper ge-
Wordenes Angebot. Velour steht an der Spitze der
Nachfrage, der Zug zum feinen Bodenbelag ist un-
übersehbar. Man schätzt es, die Böden vollflächig
auszulegen. Der Verbraucher tendiert nach wie vor zu
Naturfarben, — eine Beobachtung, die sich durch alle
Bereiche der Messe zog. Die Innenraumgestaltung des
ahres 1978 steht stark unter dem Eindruck der Farben

Neige, Braun und Grün; auf den Nenner dieser Farben
essen sich viele Töne einordnen. Dem Bestreben, die
Jossen Uniflächen des Teppichbodens zu beleben,
ommen die abgepassten Teppiche entgegen. An der
eliebtheit der Berberteppiche hat sich nichts geändert.

Unverändert ist Frankfurt der zentrale Messeplatz für
e Angebote der Kunststoffbodenbeläge. Die Kon-

Junktur der Cushioned Vinyls-Beläge ist ungebrochen;
eoh dieser Messe kann gesagt werden, dass sie an-
alten wird. Die Freunde dieser Beläge können ihre

I

enl in einem enorm grossen Dessinangebot treffen. —
einem weiteren Spezialbereich, den Hartfaserbelägen

' Sisal und Kokos, ist dank des Naturhaften und der
geprägten Struktur dieser Beläge eine Renaissance^ erkennen.

Die beiden Bereiche der Dekorationsstoffindustrie, gewebt
oder bedruckt, konnten ebenfalls mit zufriedenstellenden
Ergebnissen die Messe abschliessen. Das Inlandgeschäft
war für die erstere Sparte wesentlich besser als im Vor-

jähr; ihr Marktanteil ist höher, als gemeinhin angenom-
men wird. Im Export verzeichnete man sehr gute Resonanz
aus den Benelux-Ländern. Das Nachmessegeschäft dürfte
länger als im Vorjahr anhalten. Beim Dekodruck ist man
aus der Sicht der geringen Erwartungen mehr als zu-
frieden; ein kleines Plus — selbst beim Export — wurde
errechnet. Das Dekoangebot gab sich in Frankfurt nicht
revolutionär, sondern romantisch: Blumen, Blüten, Rispen
und Gräser beherrschen das Bild. In Annäherung an Ver-
braucherwünsche gibt es mehr und mehr Muster, die
in Raumhöhe angeboten werden. Die Farben liegen auch
hier im Naturbereich, Farbtupfer kommen aus allen
Näpfen des Malkastens.

Die durchsichtigen Gardinen folgen dem Mustertrend
und geben sich romantisch, floral, verspielt. Ein un-
übersehbarer Reichtum an Mustern liegt hier vor,
gleich ob es sich um Gardinen in reinem oder ge-
brochenem Weiss handelt. Der gesamte Bereich der
Falten- und Zugtechnik ist im Interesse der Verbraucher
wesentlich verbessert worden. — Die Gardinenhersteller
sind zufrieden bis sehr zufrieden. Das Ergebnis des
Vorjahres wurde nach drei Tagen überschritten. Gefragt
waren in erster Linie Neuheiten, anspruchsvolle Dessi-
nierung in hochwertigen bis kostbaren Materialien. Die
Exportsituation ist sehr unterschiedlich; Kunden aus dem
klassischen Exportland Frankreich sind kaum noch inter-
essiert. Insgesamt war jedoch die Messe davon geprägt,
dass man wieder mehr Mut gefasst hat. Im Gardinen-
bereich sind die dimensionsstabilen und leicht zu pfle-
genden Polyesterfasern nach wie vor beliebt. Die Aus-
rüstung zur Schwerentflammbarkeit schreitet langsam
voran, was allgemein positiv bewertet wird.

Der Markt der gewebten Decken hat seine Wandlung
von der Schlafzimmerdecke zur Wohndecke in allen
Räumen hinter sich. Decken aus Wollfasern im ge-
hobenen Bereich sind sehr gefragt; das breite Angebot
liegt bei den pflegeleichten Chemiefaserqualitäten. In
der Musterung und Farbgebung der Decken geben sich
die Hersteller mutig und riskieren mit Erfolg viele
moderne Lösungen. Parallel dazu läuft in Verbindung
zu den südamerikanischen Fasern Lama und Alpaka
eine Tendenz zu indianischen Mustern. Insgesamt sind
die Deckenhersteller mit der starken Nachfrage des
Fachhandels zufrieden; ihre Messeergebnisse liegen über
denen des Vorjahres.

Konfektionierte Heimtextilien, beliebt bei vielen Ver-
brauchern, ergänzen die Hauptangebote der Messe
weniger in moderner als in traditioneller Weise und
bringen Farbtupfer in die textile Wohnraumgestaltung.
Der Ideenreichtum, der hier bei Kissen, Decken, Wand-
behängen entwickelt wird, ist bemerkenswert und brachte
die erwartete geschäftliche Resonanz. Die vielen Auf-
träge aus dem Ausland unterstreichen es.

Die Aussteller von Haustextilien konnten aufgeschlossene
Fachhändler an ihren Ständen begrüssen; deren Januar-
geschäft hat sich gut angelassen. Das Gesamtmesse-
ergebnis wird als gut bezeichnet; nach drei Messetagen
erreichte man das Vorjahresergebnis. Der Export konnte
in diesem Bereich verstärkt werden; überraschend war
das rege Interesse amerikanischer Kunden für euro-
päische Bettenkultur. Insgesamt wurde auch die Struktur
der Aufträge als besser bezeichnet; «Aktionsware» war
nicht im Gespräch. Bedruckte Bettwäsche stand weit
im Vordergrund, allerdings auf Kosten anderer Quali-
täten. Ganz offensichtlich hat der Handel infolge des
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gut angelaufenen Januargeschäfts Mut zum Engagement.
Anders als sonst üblich reichen die Aufträge an die
Industrie über drei Monate hin.

Der gesamte Fachbereich der Haustextilien präsentierte
die Bettenkultur auf einem bisher nicht gekannten,
hohen Niveau. Die Verfeinerung des Geschmacks zeigt
sich in besserer Grundware und immer schönerer Ver-
edelung. Dies gilt ganz besonders für die Bettwäsche.
Auch im Bettwäschebereich zeigt sich die Messetendenz
zum Naturhaften, die Muster sind entweder floral oder
ganz zurückhaltend geometrisch. Das Kinder- und Jugend-
zimmer entfaltet ein Eigenleben; hier gibt es eine Mode
mit Motiven aus Sport, Spiel, Wandern und Reisen, Fern-
weh und Romantik.

Im Bereich der Tischdecken verläuft die Marktentwick-
lung ähnlich wie bei den Dekostoffen: obwohl «Publi-
kumsliebling» die bedruckte Tischdecke ist, werden doch
viele gewebte Decken angeboten. Der Markterfolg runder
Tische hat eine grosse Welle runder Decken nach sich
gezogen. Die Aufwärtsbewegung des Tischdecken-
bereichs wird durch eine echte Mode — die Mode der
fröhlich mit Blumen bedruckten Ware — gefördert.

Der Markt der Bettwaren unterliegt zur Zeit einer Wand-
lung, weil Federn und Daunen erheblich teurer geworden
sind. Neue Lösungen mit Natur- und Chemiefasern wer-
den vom Markt akzeptiert. Nationale Schlafgewohnheiten,
die bisher an Staatsgrenzen endeten, beginnen diese zu
überschreiten. Auch die Tagesdecke bietet wieder An-
satzpunkte.

Die starke Nachfrage nach Heim- und Haustextilien hat
sich auf der Messe in Anschlussaufträgen bei den gros-
sen Faserlieferanten ausgewirkt, deren Funktion bisher
fast ausschliesslich auf Information eingestellt war. —
Eingehende Demonstrationen neuer Verarbeitungs- und
Dienstleistungsmöglichkeiten war das Messeanliegen der
Zubehörlieferanten. Die Fachleute aus Handel und Ge-
werbe der Einrichtungs- und Raumausstattungsbranche
waren durchwegs stark an neuen Lösungen für ihre
Arbeitsvorgänge interessiert. Die hier und im Zusam-
menhang mit dem Gesamtangebot der Heimtextil ge-
wonnenen Erkenntnisse werden erheblich dazu bei-
tragen, dem Verbraucher 1978 eine nicht nur schöne,
sondern auch funktionelle textile Wohnkultur zu präsen-
tieren.

Kurs über das Anlernen von Mitarbeitern
und die Erstellung
von Instruktionsunterlagen

Der Einführung neuer Mitarbeiter im Betrieb wird oft
ungenügende Beachtung geschenkt. Instruktionsunterla-
gen sind vielfach mangelhaft. Damit wird das vor-
handene Arbeitspotential nicht optimal bzw. zu wenig
zielgerichtet ausgesetzt.

Die Ausbiidungskommission der SVF ist überzeugt, mit
diesem Kurs einen Beitrag zu leisten im Interesse der
Qualitätsverbesserung und Produktionssteigerung, indem

der Kursteilnehmer die diesbezüglichen Verlustquellen
erkennen lernt und mit modernen Methoden der zweck-
mässigen Einführung und Instruktion neuer Mitarbeiter
in der textilen Praxis vertraut gemacht wird.

Der Kurs richtet sich an alle praxisorientierten Vor-
gesetzten, deren Aufgabe es ist, Mitarbeiter rasch und

bestmöglichst am neuen Arbeitsplatz einzusetzen.

Kursleitung, Lernziele und Methodik bieten Gewähr da-
für, dass den Teilnehmern Erkenntnisse vermittelt wer-
den, welche ihnen eine sinnvolle Anwendung in ihrer
Praxis erlauben.

Kursinhalt

Lernziele

— Der Seminar-Teilnehmer lernt die Grundlagen der
Instruktion kennen und an praktischen Uebungen an-
wenden.

— Der Seminar-Teilnehmer erkennt konkrete Schwächen
in seiner eigenen Instruktionstechnik und lernt, diese
zu vermeiden.

— Es werden praxisbezogene Beispiele in Arbeitsgrup-
pen erarbeitet, welche jedem Teilnehmer eine sinn-
gemässe Anwendung am Arbeitsplatz erlauben.

Methodik

— Am ersten Seminartag wird der Teilnehmer in die
Grundlagen der Instruktion eingeführt und lernt dann
die wichtigsten Kriterien der mündlichen Instruktion
kennen und anwenden. Ebenfalls am ersten Seminar-
tag (in der zweiten Hälfte des Tages) werden die
Grundlagen der schriftlichen Instruktion erarbeitet,
Arbeitsgruppen gebildet und an diese Zwischen-
aufgaben erteilt mit dem Ziel, pro Arbeitsgruppe
konkrete Arbeitsvorschriften zu erarbeiten. (Zusätz-
licher Zeitbedarf zwischen dem ersten und zweiten
Seminartag ist ca. V2 Tag.) Diese Zwischenarbeiten
sind dem Seminarleiter vor dem zweiten Seminar-
tag zur Ueberprüfung zuzustellen.

— Am zweiten Seminartag werden die Korrekturen an
den Erstentwürfen besprochen und die Arbeiten an
den der jeweiligen Arbeitsgruppe zugestellten Arbeits-
Vorschriften so vertieft, dass am Ende des zweiten
Seminartages anwendungsgerechte Arbeitsvorschriften
für spezifische Fälle vorliegen.

— Am dritten Seminartag sollen die Arbeitsvorschriften
in echten Arbeitssituationen im Betrieb in echten
Instruktionssituationen mit neu einzuführenden Mit-
arbeitern erprobt und Teilnehmerprobleme behandelt
werden.

— Von jeder Gruppenarbeit wird ein bereinigtes Proto-
koll-Exemplar an sämtliche Seminarteilnehmer als
konkrete Anwendungsbeispiele abgegeben. Diese
Protokolle werden auch den Betriebsleitungen der
teilnehmenden Firmen zugestellt.

Kursdauer

3 Tage

Kursdaten und Kursorte

Samstag, 6. Mai 1978, Samstag 3. Juni 1978 (Schweiz.
Textilfachschule, Abt. Zürich, Wasserwerkstrasse 119,
8037 Zürich), und Mittwoch, 5. Juli 1978 (Firma R. Mül-
1er & Cie. AG, 5703 Seon AG).



mittex 41

Kursleitung Programm

A. Lemmenmeier, Wirtschaftsberatung und Kaderschulung,
5525 Fischbach-Göslikon bei Bremgarten AG

Kurskosten

Mitglieder SVF/SVCC/SVT 385.— Franken, Nichtmitgiieder
600.— Franken (Die Mittagessen sind in den Kosten nicht
inbegriffen.).

Anmeldeschluss

15. April 1978 (Die Teilnehmerzahl ist beschränkt)

Anmeldeformulare sind zu beziehen bei der Geschäfts-
stelle der SVF, Postfach 2056, 4001 Basel.

Mit der Anmeldung ist gleichzeitig das Kursgeld ein-
zubezahlen.

«Umwelttag der Textilindustrie»
Gemeinschaftstagung
der VDI-Fachgruppe Textiltechnik (ADT)
und Gesamttextil

Ort

Frankfurt, Canadian Pacific Hotel

Zeit

23-/24. Mai 1978

Gesamtleitung

Dipl.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Walter Morawek

Diese Veranstaltung informiert über Massnahmen, die
v°m Gesetzgeber zur Wasser- und Luftreinhaltung sowie
pdm Lärmschutz verlangt werden. Auch vom zweiten
FG-Umweltprogramm für die Jahre 1977 bis 1981 ist die
extilindustrie betroffen. Das Verursacherprinzip als ver-

kindlicher Grundsatz wird allerseits anerkannt.

ist daher notwendig, sich laufend über die umweit-
Relevanten Gesetze und Verordnungen des Bundes und

®r Länder zu orientieren und die in den Betrieben dafür
verantwortlichen Kräfte fachlich zu schulen. Dies gilt be-
ponders für Mittel- und Kleinunternehmen. Erforderliche

mweltinvestitionen setzen ein Höchstmass an Informa-
"onen voraus.
Der Koordinierungsausschuss für Umweltschutz bei Ge-
arrittextil unter Leitung von Herrn Hans Kress, der auch
ni BDI die Interessen der Textilindustrie vertritt, begrüsst
s. den nächsten Umwelt-Tag der Textilindustrie als ge-
sinsame Veranstaltung mit der VDI-Fachgruppe Textil-

<echnik (ADT) durchzuführen.

23. Mai 1978

9.40

Hauptvorträge
10.00

Begrüssungen: Dr. W. Morawek, Krefeld,
H. Kress, Krefeld

Dr. G. Hartkopf, Staatssekretär beim Bun-
desministerium des Inneren, Bonn: «Regie-
rungsvorstellungen zur Umweltpolitik unter
Berücksichtigung der Textilindustrie»

10.45 A. Dick, Staatsminister für Landesentwick-
lung und Umwelt des Landes Bayern, Mün-
chen: «Umweltschutz aus der Sicht der
Länder»

11.30—12.00 Pause
12.00 H. Kress, E. F. Kress Söhne, Krefeld: «Ge-

danken zur Textilindustrie der Umwelt-
Politik»

13.00 Gemeinsames Mittagessen
14.30 Dr. D. Schottelius, Frankfurt: «Umwelt-

schütz — Unternehmerische Ausgabe zwi-
sehen ökologischen Zielvorstellungen und
ökonomischen Grenzen»

15.15 Dipl.-Ing. C. Brandis, Krupp Spinnbau, Bre-
men-Frage: «Was kostet der Umweltschutz
aus der Sicht des Maschinenbaus?»

16.00—16.30 Pause

Gruppenvorträge — Wasser und Abwasser

Gruppenleitung: Dipl.-Kfm. E. Fitza, Gesamtverband der
deutschen Textilveredlungsindustrie e. V., Frankfurt

16.30

17.15

18.00

Dr. D. Rolke, Lurgi-Gesellschaft, Frankfurt:
«Kosten des Umweltschutzes für Wasser
und Abwasser»
Dr.-Ing. J. Trauter, Institut für Textiltechnik
der Institute für Textil- und Faserforschung
Stuttgart, Wissenschaftliche Institute an der
Universität Stuttgart, Reutlingen: «Probleme
und Problemlösungen sowie Kosten des
Schlichtens und Entschlichtens»
Ende

Gruppenvorträge — Luft und Lärm

Gruppenleitung: Prof. Dr.-Ing. G. Egbers, Institut für Textil-
technik der Institute für Textil- und Faserforschung Stutt-
gart, Wissenschaftliche Institute an der Universität Stutt-
gart, Reutlingen

Dipl.-Ing. D. Hencke, LTG Lufttechnische
GmbH. Stuttgart: «Abluftreinigung in der
Textilindustrie durch Filter»
Dipl.-Ing. J. Kallmann, Palitex Project-Com-
pany, Krefeld: «Messung und Entstehung
von Lärm an Vielstellenmaschinen»
Ende
Gesellschaftsabend

16.30

17.15

18.00
20.00

24. Mai 1978

Gruppenvorträge — Wasser und Abwasser

Gruppenleitung: Dipl.-Kfm. E. Fitza, Gesamtverband der
deutschen Textilveredlungsindustrie e. V., Frankfurt

9.00 Dr. G. Dürig, Ciba-Ceigy, Basel: «Probleme
des Abwassers in der Textilveredlung»

9.45—10.15 Pause
10.15 Dipl.-Ing. H. Socher, Daimler-Benz AG,

Stuttgart: «Die Bedeutung der Abwasser-
kontrolle für die Industrie»
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11.00 RA. H. Keune, Verband der Chemischen
Industrie, Frankfurt: «Einleitungsbedingun-
gen für Abwässer in Gewässern und öf-
fentliche Kläranlagen»

11.45 E. Toplisek, Nino AG, Nordhorn: «Reini-
gungsleistungen und Kosten in Kläranla-
gen mit textilen Abwässern»

12.30 Ende

— Schussspulmaschinen für Stapelfasergarne sowie
grobe Endlosgarne, mit unabhängiger Leerspulen-
Zuführung pro zehn Spindeln, mit Spindelgeschwin-
digkeit bis 12 000 U/min, mit automatischer Aus-
werfung oder geordneter Ablage der bewickelten
Schussspulen, für Stapelfasergarne auch mit Staub-
absaugung.

Gruppenvorträge — Luft und Lärm

Gruppenleitung: Prof. Dr. G. Egbers, Institut für Textil-
technik der Institute für Textil- und Faserforschung, Stutt-
gart, Wissenschaftliche Institute an der Universität Stutt-
gart, Reutlingen

9.00 Dr. G. Mandl, Maschinenfabrik Rieter AG,
Winterthur/Schweiz: «Lärmarme Konstruk-
tionen von Spinnereimaschinen»

9.45—10.15 Pause
10.15 Dr. H. Wehde, Teldix GmbH, Heidelberg:

«Geräusch- und energiearmer Antrieb für
Rotorspinnmaschinen»

11.00 Dr. U. Bolleter und Dipl.-Ing. H. P. Horn,
Gebrüder Sulzer AG, Winterthur/Schweiz:
«Lärmprobleme der Weberei und Möglich-
keiten der Baugestaltung»

11.45 Dr.-Ing. H. Schönefeld, Verband der Textil-
industrie Westfalen e. V., Münster: «Mög-
lichkeiten des individuellen Schutzes —
Schutz gegen Lärm»

12.30 Ende

Auskunft

Geschäftsstelle der VDI-Fachgruppe Textiltechnik (ADT),
Graf-Recke-Strasse 84, Postfach 1139, 4000 Düsseldorf 1,

Telefon (0211) 621 44 77, Telex 08586525.

ATME-S'78

Peyer Corporation, Spartanburg (USA)

Die Peyer Corporation, Spartanburg, USA, präsentiert
im Stand 843 der West Halle das gesamte Textil-
elektronik-Programm der Peyer-Gruppe.

Peyer Turocon-System

Für die kontinuierliche Ueberwachung von Rotorgarn
direkt an der Spinnstelle. Der Schlüssel für die auto-
matische OE-Spinnerei von morgen, mehr Sicherheit
und bessere Garnqualität für die OE-Spinnerei von
heute. Frühzeitiges Erkennen der rotorgarn-spezifischen
Garnfehler und Stillsetzen der entsprechenden Spinn-
stellen.

Peyer EC-36-System

Ein neuer optisch-elektronischer Reiniger für hand-
bediente Kreuzspulmaschinen. Die Forderungen an die
Garnqualität zwingen auch hier zu elektronischer Garn-
reinigung. Auf die Vielfalt in den Einstellmöglichkeiten
für die Reinigungsgrenze kann dabei oft verzichtet wer-
den. Es wird mehr Wert auf ein robustes, weitgehend
wartungsfreies Gerät mit einfachster Bedienung gelegt,
welches auch erschwerten Betriebsbedingungen ge-
wachsen ist. EC-36 — eine ideale und wirtschaftliche
Lösung.

Peyer Pl-12-System

Optisch-elektronische Garnreinigung für bessere Garn-
qualität, bereits weltweit im Einsatz. Ein flexibles und

jederzeit ausbaufähiges System, welches allen Anfor-
derungen der Garnreinigung gerecht wird. PI-12 kann
an allen modernen Kreuzspulautomaten eingesetzt wer-
den. Internationale Garnreinigungsstandards nach Digi-
tex.

Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach-Zürich

Die Maschinenfabrik Schärer AG, CH-8703 Erlenbach-
Zürich, Schweiz, stellt im Stand 1011 in Halle Ost

folgende Maschinen aus:

— Präzisions-Kreuzspulmaschinen für die Verarbeitung
von Baumwolle und anderen Stapelfasergarnen, ab

Kreuzspulen mit wilder Wicklung (auch OE-Spulen),
Zettelresten und Kopsen, auf konische oder zylind-
rische Kreuzspulen, mit 90 oder 130 mm Hublänge,
auf Wunsch mit automatischem Vorlagewechsel, elek-
tronischem Fadenreiniger, Einzelknüpfvorrichtung und
Wandergebläse.

— Präzisions-Kreuzspulmaschinen für Endlosgarne von
10 bis 10 000 dtex, glatt oder texturiert, auf Konen
oder zylindrische Kreuzspulen, Wicklungslänge max.
250 mm, mit geraden oder abgeschrägten Stirn-
flächen.

Peyer Digimat-System

Für die Optimalisierung von Qualität und Produktion.
Das Klassiergerät Digimat zeigt die Summenhäufigkeit
der Garnfehler für Dick- und Dünnstellen klassiert nach
vorwählbaren Reinigungsgrenzen Peyer Digitex auf. Das
Gerät arbeitet in Verbindung mit den optisch-elektroni-
sehen Garnreinigern PEYERfil PI-12. Es kann an jeder
Pl-12-Anlage direkt an der Produktionsmaschine ein-
gesetzt werden. Die Basis für eine visuelle Beurteilung
der Fehlergrössen bilden die Digitex-Selectoren.

Peyer fil-TEC-System

Elektronischer Fadenwächter mit spezifischen Eigen-
Schäften für die Ueberwachung von ballonierenden
Filamentgarnen. Die heute hohen Arbeitsgeschwindig-
keiten an Streckzwirnmaschinen usw., stellen an solche
Geräte in jeder Hinsicht besondere Anforderungen, wei-
che von fil-TEC in idealer Weise erfüllt werden. Durch
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frühzeitiges Erkennen von Fadenbrüchen verhindert fil-
TEC Produktionsausfall, Beschädigung von Maschinen-
teilen, Gefährdung von Personen sowie Qualitätsein-
bussen.

Peyer-Gruppe

— Siegfried Peyer Ltd., CH-8832 Wollerau, Switzerland
~~ Siegfried Peyer lng. + Co., 7000 Stuttgart 80, Germany

Peyer Corporation, Spartanburg, S. C. 29304, USA
— Peyer do Brasil, 01259 Sao Paulo S. P., Brazil
~~ Peyer Industrial Electronics Ltd, Granby,

Quebec J2G 2L2, Canada

In memoriam

t Dr. h. c. Curt E. Wild

^ 10. Januar 1978 ist in St. Gallen Dr. h. c. Curt E.Wild
'h seinem 83. Altersjahr gestorben. Der Verstorbene war
®'ne Unternehmerpersönlichkeit, die weit über den an-
^stammten Wirkungskreis hinaus der ostschweizerischen
Wirtschaft und der Oeffentlichkeit grosse Dienste erwies,

initiative und erfolgreiche Textilindustrielle bestimmte
Vizepräsident sowohl der Schweizerischen Zwirnerei-

9enossenschaft als auch des Verbandes der Arbeitgeber
Textilindustrie massgebend die Politik der Textil-

Organisationen mit. Er vertrat die Textilindustrie im Vor-
stand und geschäftsleitenden Ausschuss des Zentral-
^srbandes Schweizerischer Arbeitgeber-Organisationen.
Während seines weitblickenden Wirkens als Präsident

Kaufmännischen Directoriums, Handelskammer
T Gallen, vertrat er die ostschweizerische Wirtschaft

^bch im Vorort des schweizerischen Handels- und
odustrievereins. Dr. h. c. Curt E. Wild war ein steter
örderer der Hochschule St. Gallen, die ihn in An-

Nennung seiner grossen Verdienste zum Ehrendoktor
Promovierte. Während vielen Jahren stand er zudem

der Spitze der Versicherungsgesellschaften Helvetia,
• Gallen. Er war eine ausserordentlich liebenswürdige

Pod menschliche Persönlichkeit mit viel Ausstrahlungs-
raft und verkörperte in seinem Wirken den Familien-
oternehmer, der sich auch für das Wohl seines weiteren
obenskreises verantwortlich fühlt.

Dr. H. Rudin, VATI, 8008 Zürich

Splitter

Konjunkfurstabilisierung durch den Privatkonsum

Das schweizerische Bruttosozialprodukt erreichte 1976

den Betrag von 145,9 Mia Franken (1975: 144,4 Mia
Franken), was gegenüber dem Vorjahr einer Zunahme
um 1,1 o/o entspricht (1975: —1,4%). Etwas weniger sieht-
bar als bei der nominellen Entwicklung manifestierte
sich das allmähliche Auslaufen der Rezession auf realer
Ebene. Hier ergab sich im Jahresdurchschnitt noch
immer ein Rückgang des Sozialproduktes um 1,3 %.
(Der vorjährige Einbruch hatte eine gesamtwirtschaft-
liehe Produktionseinbusse von 7,7 % gebracht.) Die
leichte Rückbildung beruhte 1976 praktisch vollständig
auf dem Redimensionierungsprozess im Bereiche der
Investitionen. Andererseits gingen von der Ausland-
nachfrage kräftige Impulse aus. Trotz der rückläufigen
Bewegung der mittleren Wohnbevölkerung um fast 1 %
und der Beschäftigung um gegen 4% im Jahresmittel
verzeichnete ferner der private Konsum noch eine leichte
Ausweitung. Nominal nahm er um 2,9% (1975: 3,5%)
auf 88,5 Mia Franken zu, real (zu Preisen von 1970)
belief sich die Zunahme auf 0,5 % (1975: —2,9 %).
Die stabilisierende Tendenz des Privatverbrauchs lässt
sich aus der Tatsache ersehen, dass dessen Anteil
zwischen 1970 und 1974 mit 57 bis 58% beinahe kon-
stant blieb, hingegen in den Rezessionsjahren 1975
und 1976 real auf über 60 % anstieg.

Benninger realisiert Gesamtprojekt in der Türkei

Die Schweizer Textilmaschinenfabrik Benninger AG,
9240 Uzwil, hat kürzlich den Auftrag für ein Gesamt-
Projekt in der Türkei erhalten. Die Lieferung umfasst
für die Webereivorbereitung sechs vollständige Breit-
zettel- bzw. Schäranlagen. Die gesamte Textilveredlung
setzt sich aus zwei Kontinue-Bleichanlagen, bestehend
aus Rollenbettdämpfer und Extracta-Breitwaschmaschine,
einer kompletten Pad-Roll-Bleichanlage, zwei kettenlosen
Mercerisieranlagen samt den dazugehörigen Ectracta-
Breitwaschmaschinen, einer Pad-Steam-Färbeanlage und
mehreren Foulards und Jiggern zusammen. Der Gesamt-
umfang der Bestellung beläuft sich auf rund 10,5 Mio
Schweizer Franken.

Stärkere Importkonkurrenz für die Maschinenindustrie

Die schweizerischen Importe von Erzeugnissen der Ma-
schinen- und Metallindustrie bezifferten sich in der
Zeit von Januar bis September 1977 auf insgesamt
11,1 Mia Franken; gegenüber den ersten neun Monaten
des Vorjahres nahmen sie damit um 24% zu. In dieser
Entwicklung kommt einerseits eine gewisse Belebung
des Investitionsklimas in der Schweiz zum Ausdruck;
anderseits spricht sie auch für eine verstärkte Konkur-
renzierung schweizerischer Hersteller auf ihrem eigenen
Binnenmarkt. Wie der Verein Schweizerischer Maschinen-
Industrieller (VSM) im Rahmen seiner quartalsweisen
Erhebungen ermittelt hat, ist das wertmässige Volumen
der von Januar bis September 1977 erteilten Inland-
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auftrage im Vergleich zum Vorjahr sogar leicht zurück-
gegangen. Im dritten Quartal 1977 war gegenüber dem
Vorquartal sogar ein Rückgang der Inlandbestellungen
um fast 10% zu verzeichnen.

Mitarbeiterbeteiligung und Unternehmungsgrösse

Die finanzielle Mitbeteiligung in Form von Mitarbeiter-
aktien, betrieblichen Investitionsfonds oder nominellen
Sparplänen ist nicht auf Grossunternehmen beschränkt.
Fast zwei Drittel (65,5%) der Unternehmen, von denen
bekannt ist, dass sie Mitbeteiligungssysteme haben, sind
mittelgrosse Firmen mit einem Umsatz bis zu 500 Mio
Franken. Auffällig ist, dass Unternehmen mit einem
Umsatz von 101 bis 500 Mio Franken am häufigsten
(31 % der erfassten Unternehmen) ihre Mitarbeiter be-
teiligen. An zweiter Stelle, mit einem Anteil von 20,7%,
stehen «Beteiligungsunternehmen» der Umsatzklasse 21

bis 50 Mio Franken. Hinsichtlich der Mitarbeiterzahl
zeigt sich ein leicht verändertes Bild. An erster Stelle
stehen Unternehmen mit 2000 bis 5000 Beschäftigten.
Aber auch hier sind mittelgrosse Unternehmen in allen
Branchen, bis auf die Banken, stark vertreten. 38,3 %
der «Beteiligungsunternehmen» haben weniger als 1000
Beschäftigte. Hingegen beschäftigen nur 6,4 % der
Firmen weniger als 100 Mitarbeiter; 3,4% setzen nicht
mehr als 20 Mio Franken um.

Marktbericht

Wolle

Das Protokoll über das multilaterale Textilabkommen mit
seiner restriktiven Interpretation, wurde bis Mitte Januar
von 19 Staaten unterzeichnet: den USA, den neun Staaten
der EG, Japan, Indien, Mexico, Kolumbien, Thailand,
Hongkong, Sri Lanka, Singapur und Rumänien. Die
Schweiz hatte dem GATT mitgeteilt, dass sie die not-
wendigen Prozeduren für die Unterzeichnung eingeleitet
habe, was übrigens auch für Oesterreich gilt. «De re-
ferendum» haben Brasilien und Guatemala das Abkom-
men unterzeichnet. Keine Stellungnahme gaben auf der
einen Seite Kanada, Australien und die nordischen Län-
der, auf der anderen Seite Pakistan, Korea und Aegypten
ab.

In Adelaide waren die Notierungen uneinheitlich. Als
Hauptkäufer trat Osteuropa auf. Das Angebot stellte
sich auf 25 168 Ballen, einschliesslich 24112 Ballen
per Muster. Das Material wurde zu 81 % an den Handel
und zu 16% an die Wollkommission geräumt.

Die Preise notierten in Albany vollauf fest. Von den
8924 angebotenen Ballen wurden 66,5% an den Handel
und 31 % an die Wollkommission verkauft, 2,5 % wur-
den zurückgezogen. Die Hauptkäufer kamen aus West-

europa.

In Brisbane waren die Preise sehr fest. Von den an-

gebotenen 16 160 Ballen konnten 78,5% an den Handel
und 17,5 % an die AWC verkauft werden. Der Haupt-
Wettbewerb kam aus Japan, Osteuropa und der EG.

Aus Durban wurden unveränderte Preise gemeldet. Die
Merinoauswahl von 2977 Ballen bestand zu 79 % aus

langen, zu 8 % aus mittleren und zu 4 % aus kurzen
Wollen. Das Lockenangebot machte 9 % aus. Weiter
wurden 1602 Ballen Kreuzzuchten, 298 Ballen farbige
und grobe Wollen sowie 404 Ballen Basuto- und Transkei-
wollen aufgefahren. Das Gesamtangebot von 5281 Ballen
wurde zu 79% geräumt.

Die Preise waren in East London gegenüber der voran-
gegangenen Versteigerung niedriger bis unverändert.
Die Merino-Auswahl war von guter Qualität und bestand
aus 8261 Ballen, die sich zu 76% aus langen, zu 10%
aus mittleren und zu 5% aus kurzen Wollen sowie aus

9% Locken zusammensetzte. Es wurden noch 127 Ballen
Kreuzzuchten, 140 Ballen grobe und farbige Wollen und

1093 Ballen Basuto-Ciskei- und Transkei-Wollen auf-

gefahren. 80% der total 9621 angebotenen Ballen wurde
vom Handel übernommen.

Die Preise waren in Fremantle fest. Von den 14 398

angebotenen Ballen konnten 75,5 % an den Handel
und 17,5 % an die Wollkommission geräumt werden.
Als Hauptkäufer traten Japan und Osteuropa auf.

Die Notierungen gaben in Hobart bis zu 2% nach. Von
den 12 839 aufgefahrenen Ballen gingen 72% an den
Handel und 25% an die Wollkommission.

Kapstadt meldete unveränderte Notierungen. Die Merino-
Auswahl war von guter Qualität und setzte sich zu 52%
aus langen, zu 23% aus mittleren, zu 12% aus kurzen
Wollen und zu 13% aus Locken zusammen. Die anderen
Offerten umfassten 1204 Ballen Kreuzzuchten und 561

Ballen grobe und farbige Wollen. Vom Gesamtangebot
von 7585 Ballen wurden 78% verkauft.

Melbourne meldete uneinheitliche Notierungen. Das An-

gebot von 17 572 Ballen konnte zu 73,5% an den Handel
und zu 21 % an die Wollkommission abgegeben werden.

Im allgemeinen waren die Preise in Port Elizabeth un-
verändert. Hier herrschte ein sehr guter Wettbewerb.
Die Merinoauswahi war von guter Qualität. Sie bestand

zu 50% aus langen, zu 22% aus mittleren und zu 1%
aus kurzen Wollen sowie aus 17 % Locken. Darüber-
hinaus wurden noch 489 Ballen Kreuzzuchten, sowie
467 Ballen grobe und farbige Wollen aufgefahren. Das

Gesamtangebot von 7488 Ballen ging zu 86 % an den
Handel.

Sämtliche Notierungen waren in Sidney vollfest. Der

Hauptwettbewerb kam von der AWC, Osteuropa und

Japan sowie der EG. Das Angebot in Höhe von 11 556

Ballen, einschliesslich 5677 Ballen per Muster, konnte
zu 71 % an den Handel und zu 22,5 % an die WolF
kommission abgesetzt werden.

14.12.1977 18. 1.1978

Bradford in Cents je kg
Merino 70" 287 280 _
Bradford in Cents je kg
Crossbreds 58"0 215 208 _
Roubaix: Kammzug-
Notierungen in bfr. je kg 23.40—23.50 23.25 ^
London in Cents je kg
64er Bradford B. Kammzug 240—242 232—238^

Union Central Press, 8047 Zürich
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Literatur

Taschenbuch für die Textilindustrie 1978 - Herausgeber:
Dr.-Ing. Max Matthes, Dr. Walter Loy - 406 Seiten mit
zahlreichen Abbildungen, Tabellen und Tafeln, Format
10,5 X 15,5 cm, dauerhafter Plastikeinband, DM 28,- —

Fachverlag Schiele & Schön GmbH, Berlin, 1977.

Vom «Taschenbuch für die Textilindustrie» liegt jetzt der
27. Jahrgang vor, der sich wiederum durch einen viel-
saitigen, aktuellen und den neuesten Stand der Technik
kennzeichnenden Inhalt auszeichnet. Das gilt sowohl für
^an Tabellenteil als auch für die Fachaufsätze. So wird
2-B. im Rohstoffteil das Brennverhalten der neuen Bayer-
Faser Dralon C behandelt. Der Spinnereiteil ist vorwie-
9end auf die OE-Rotorspinnerei ausgerichtet, daneben
wird über einen neuen Flyer für die Kurz- und Lang-
faserspinnerei berichtet. Artikel über die Greiferweb-
Maschinen und Flachstrickautomaten ergänzen den me-
ahanisch-technischen Teil des Buches.

Hinsichtlich des Teiles Färberei/Ausrüstung sei beson-
ders hingewiesen auf die Beiträge über kostensparende
Aspekte in der Textilveredlung sowie über aktuelle Ge-
setze und Vorschriften hinsichtlich Arbeitssicherheit im
Betrieb und Pflegekennzeichnung. Ferner gibt es Auf-
Satze über bestimmte Maschinen und Verfahren, wie

B. die Hydrotex-Breitwaschmaschine, die Ausrüstungs-
Maschinen für Maschenwaren aus Chemiefasern, die
Kurzflottenfärbeapparate, die Transferdruckmaschine Car-
Petprint und die Hochstoss-Legemaschine.
'ai Teil Betriebstechnik kommen Themen wie Produkte-
Entwicklung und Unternehmensstrategie zur Sprache,
Erner aber auch der für den Betriebsingenieur wichtige

Katox-F-Prozess.

Schliesslich sei noch der im Teil Textilprüfung enthaltene
ufsatz über Mess- und Prüfgeräte für textile Boden-
Eläge erwähnt.

Ss handelt sich durchweg um namhafte Autoren und
""men, die diese Aufsätze beigesteuert haben, so dass

jpan von einer wertvollen Informationsquelle sprechen
ann — ein nützliches Handbuch für den Praktiker im
etrieb, das aber auch dem Auszubildenden und Stu-
'Erenden viel wissenswerten Stoff bietet.

aschenbuch für die Bekleidungs-Industrie 1978 - Her-
ausgeben Text.-Ing. Willi Rieser, Bekl.-Ing. Wilfried Schier-

aum - 37o Seiten, zahlreiche Abbildungen und Tabellen,

riM
'5 dauerhafter, abwaschbarer Plastikeinband,

icy! ^'S0 - Fachverlag Schiele & Schön GmbH, Berlin,

'6 Ausgabe 1978 des «Taschenbuches für die Beklei-
ungs-industrie» grüsst ihre Leser in der bekannten und

pE^ährten Aufmachung. Diese im Jahre 1971 begonnene
achbuchreihe hat sich seitdem in allen Fachkreisen
Er Bekleidungs-, Maschinen- und Zuliefer-Industrie als

^
ormatives Hilfsmittel bewährt — gross ist die Zahl

®r vielen neugewonnenen Freunde.

js Gliederung in Tabellenteil und Aufsatzteil wurde im
aktionellen Teil der Ausgabe 1978 beibehalten und

erleichtert die Uebersicht. Die wohlwollende Resonanz,
die die bisherigen Ausgaben fanden, haben Verlag und

Herausgeber angeregt, den Inhalt ganz auf die Inter-
essen der Praxis auszurichten.

Der Tabellenteil wurde als beliebtes Nachschlagewerk
auf 34 Seiten völlig neu gestaltet. Besonders interessant
für die nähende Industrie dürfte die «Definition aus dem
Bereich Nähtechnik» sein.

Der Aufsatzteil gliedert sich in 31 Fachbeiträge, namhafte
Autoren konnten gewonnen werden, deren aktuelle Auf-
sätze durch interessante Firmenberichte und Neuentwick-
lungen ergänzt werden. Zusammenfassend ergibt sich
ein aktuelles Informationsangebot, das Hinweise und
Anregungen für die Betriebsführung und Fertigungs-
technik der Bekleidungs- und Wäsche-Industrie vermitteln
will.

Den Abschluss bildet ein Bezugsquellen-Nachweis für
die Bekleidungs-Industrie.

Man darf annehmen, dass die Ausgabe 1978 des «Ta-
schenbuches für die Bekleidungs-Industrie» auf grosses
Interesse stossen wird und aufgrund der vielen praxis-
bezogenen Beiträge in der Lage ist, den Informations-
und Wissensstand der Mitarbeiter in den Betrieben zu
ergänzen und zu festigen.

Jahrbuch der Wärrmerückgewinnung — Heizung, Klimati-
sierung, Wärmerückgewinnung und Wärmepumpenanwen-
dung in Hochbau, Gewerbe und Industrie - H. Eicken-
hörst, J. Paul — 3. Ausgabe, 284 Seiten, 310 Bilder,
54 Tafeln, fester Einband, DM 80,- — Vulkan-Verlag,
Haus der Technik, D-4300 Essen, 1977.

Das im zweijährigen Turnus erscheinende Jahrbuch der
Wärmerückgewinnung liegt nunmehr als 3. Ausgabe 1977/
78 vor. Der Inhalt dieser im Vergleich zu den beiden
vorigen Ausgaben nahezu doppelt so umfangreichen
Dokumentation ist wiederum dem Generalthema der
rationellen Energienutzung und Energieeinsparung in
den Bereichen Haustechnik, Gewerbe und Industrie ge-
widmet. Die Wärmepumpe steht dabei im Mittelpunkt.

Das Jahrbuch ist unterteilt in zwölf Sachkapitel: Wärme-
rückgewinnungssysteme — Regenerative und rekuperative
Wärmeaustauscher — Wärmepumpen — Wärmepumpen-
Systeme — Komponenten von Wärmepumpensystemen —
Rationelle Energieverwendung — Wohnhäuser — Schul-
und Hochschulbauten — Büro-, Verwaltungs- und Gross-
gebäude — Frei- und Hallenbäder — Gewerbe- und
Dienstleistungsbetriebe.

Jedes Kapitel enthält ausgewählte Arbeiten (insgesamt 58)
namhafter Fachleute, soweit sie sich mit Grundlagen,
Verfahren und anwendungstechnischen Beispielen be-
fassen. Das Werk zeigt somit den derzeitigen Stand
der Wärmerückgewinnung und Wärmepumpentechnologie
umfassend auf.

Die Entwicklung der verschiedenen Verfahren zur Wärme-
rückgewinnung und rationellen Energieverwendung ist in
den letzten Jahren stürmisch verlaufen. Neben den
«etablierten» Systemen der regenerativen und rekupera-
tiven Wärmeaustauscher sind neue Verfahren hinzuge-
kommen. Zum einen wird das Prinzip des Wärmerohres
zur Wärmerückgewinnung eingesetzt, zum andern hat
sich die Wärmepumpentechnik enorm fortentwickelt. Zu
der elektrisch angetriebenen Wärmepumpe sind gas-
getriebene und andere Systeme, wie die thermische
Wärmepumpe und Absorptionswärmepumpe hinzugetreten,
neue Verdichter wurden entwickelt.
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Das Jahrbuch- befasst sich sowohl mit den «etablierten»
Systemen als auch mit den Neuerungen und gibt eine
Vielzahl von neuen Beispielen ausgeführter Anlagen.
Der Raum für industrielle und gewerbliche Anwendung
ist wesentlich erweitert worden, um auch diesem An-
Wendungsbereich gerecht zu werden, da hier ein Er-
fahrungsschatz vorliegt, der einer breiten Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden sollte. Fragen der Wärme-
rückgewinnung und rationellen Energienutzung in hei-
zungs-, lüftungs- und klimatechnischen Anlagen sowie
im Bäderbereich sind sowohl grundlegende Unter-
suchungen als auch zahlreiche praktische Erfahrungs-
berichte gewidmet.

Besonders hervorzuheben ist, dass sämtliche Zahlen-
angaben und Messwerte, soweit möglich und erforder-
lieh, in Sl-Einheiten umgerechnet wurden.

Eine wesentliche Bereicherung hat das neue Jahrbuch
dadurch erfahren, dass im Interesse einer möglichst
umfassenden und vollständigen Dokumentation des Ge-
samtthemas im Anhang erstmals ein Literaturverzeichnis
von Arbeiten der letzten zwei Jahre enthalten ist. Auch
diese Literaturübersicht ist zur besseren Transparenz
nach Sachgebieten geordnet und somit trotz der grossen
Anzahl von 434 Zitaten überschaubar geworden.

Abgeschlossen wird das umfangreiche stark bebilderte
und hervorragend ausgestattete Werk durch ein Bezugs-
quellen-Verzeichnis, das es dem Benutzer ermöglicht,
geeignete Anbieter einschlägiger Verfahren, Aggregate
und Dienstleistungen aufzufinden.

Arbeitsanleitung, Funktionendiagramm und Stellenbeschrei-
bung - Aufgaben- und Kompetenzabgrenzung in der Pra-
xis — Heinz Zbinden — SKV42 — 128 Seiten, Fr. 7.50 —

SKV-Verlag, Zürich, 1977.

Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

SVT-Generalversammlung 1978

Die diesjährige Generalversammlung der Schweizerischen
Vereinigung von Textilfachleuten findet am Freitag,
17. März 1978, 14.30 Uhr, in Leibstadt AG statt.

Die Generalversammlung ist mit einer Besichtigung der
Anlagen des Kraftwerkes Leibstadt verbunden.

Wir haben für Sie ein interessantes Programm vorbereitet
und erwarten eine zahlreiche Teilnahme unserer Mit-
glieder, Freunde und Gönner.

Die persönliche Einladung mit detailliertem Programm
und Anmeldetalon wird in den nächsten Tagen versandt.

Bitte reservieren Sie schon heute den Termin für diesen
sicherlich interessanten Anlass.

Mit freundlichen Grüssen
Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten
Der Vorstand

Ist die Literatur über das Funktionendiagramm ausge-
sprachen mager, so gibt es doch über die Stellen-
beschreibung einige zum Teil sogar recht voluminöse
Werke. Ob da ein Taschenbuch von 128 Seiten noch
etwas zum Thema beitragen kann?

Was in einer richtig abgefassten Arbeitsanleitung für
organisatorische Möglichkeiten stecken, wird allein durch
das praxisnahe Beispiel offensichtlich. Dass Checklists
zur Arbeitsentlastung und als Gedächtnisstütze vermehrt
eingesetzt werden könnten, wird ebenfalls überzeugend
dargestellt. Das Kapitel über das Aussagevermögen von
Organigrammen zeigt deutlich die Grenzen dieses in
vielen Unternehmungen bereits als ausreichende Organi-
sation betrachteten Elements. Wie die Organigramme
durch Aufgabenumschreibungen, Pflichtenhefte, Stellen-
beschreibungen und Funktionendiagramme zu einer um-
fassenden Aufgaben- und Kompetenzenregelung zu er-
gänzen sind, wird in den folgenden Kapiteln so dar-
gestellt, dass man sich bei der Einführung in der Praxis
darauf stützen kann.

Besonders bemerkenswert an diesem schmalen, aber
inhaltsreichen Band ist das Kapitel über das Funktionen-
diagramm, das seit seiner Erfindung durch Hijmans in
der Organisationsliteratur einen völlig ungenügenden
Niederschlag fand und deshalb auch in der Praxis kaum
Verbreitung erlangte. Der Verfasser zeigt nicht nur, was
das Funktionendiagramm in Wirklichkeit ist, sondern er
erklärt auch auf überzeugende Weise, wie die Aussage-
fähigkeit dieses Organisationsmittels ganz beträchtlich
erweitert und damit die ihm bis jetzt gezogenen engen
Grenzen durchbrochen werden können.

Unterrichtskurse 1977/78

Wir möchten unsere verehrten Mitglieder des SVT, SVF
und IFWS, Abonnenten und Kursinteressenten auf die
demnächst stattfindenden Unterrichtskurse des Kurspro-
grammes 1977/78, bzw. auf den Anmeldeschluss derselben
aufmerksam machen.

6. Rund um das Mikroskop

Kursleitung: Infolge anderweitiger Verpflichtung wird
dieser Kurs nicht wie im Programm
vorgesehen von Herrn A/oröerf S/g/er
geleitet. Herr Josef Fe/'erabend, Chef
der Mikroskopierabteilung Viscosuisse
hat sich kurzfristig für diesen Kurs
zur Verfügung gestellt.

Kursort: Schweizerische Textilfachschule Zürich,
Wasserwerkstrasse 119, 8037 Zürich

Kurstage: Freitag/Samstag, 3./4. März 1978,
9—16 Uhr

Programm: — Lupe und einfaches Mikroskop
(Makrobereich)

— Das zusammengesetzte Mikroskop
(zweistufige Vergrösserung) und
seine Einzelteile mit ihrer Be-
deutung für die Abbildung

— Das mikroskopische Präparat
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— Die Mikroskopierverfahren und ihre
Anwendung:
— Hellfeld
— Hellfeld-Schiefbeleuchtung
— Dunkelfeld
— Phasenkontrast
— Fluoreszenz

— Die Wahl der richtigen Einschluss-
mittel für die verschiedenen Ver-
fahren

— Der Oberflächenabdruck
— Das Stereomikroskop
— Das Mikroskop als Messinstrument
— Das Polarisationsmikroskop
— Das Interferenzmikroskop, der Inter-

ferenzkontrast
— Kleiner Einblick in die Elektronen-

mikroskopie
— Einige praktische Beispiele aus der

Textilmikroskopie
Kursgeld: Vereinsmitglieder Fr. 120.—

Nichtmitglieder Fr. 150.—

Anmeldeschluss: Anmeldungen sind bis 26. Februar 1978

möglich!
Wir können diesen Kurs allen interessierten Fachleuten

Textilindustrie sehr empfehlen. Das Programm wird
nebst theoretischen Aspekten auch praktische Arbeiten
einhalten. Als bestausgewiesener Fachmann garantiert
®T J. Feierabend für einen abwechslungs- und lehr-

reichen Kursverlauf.

Internationale Föderation
von Wirkerei-
und Strickerei-Fachleuten
Landessektion Schweiz

Programm-Uebersicht 1978

Frühjahrsiagung und Landesversammlung 1978

Donnerstag, 6. April 1978, in Firma Ciba-Geigy AG, Basel.

Thema: «Erkennung, Prüfung und Ausrüstung von Ma-
schenwaren».

Referate mit Diskussion über «Erkennung von Fehlern
in Maschenwaren» (N. Bigler), «Ausrüsteffekte an Ma-
schenwaren» (A. Médico), «Einführung in die physi-
kaiische und Echtheitsprüfung» (J. Nador), «Ueberblick
über die Maschinenhalle» (Dr. H. Stern).

Besichtigung des Labors für physikalische Textilprüfung,
des Echtheitsprüflabors und der Maschinenhalle.

Ausführliches Programm in «mittex» 3/1978.

'nformationstagung über Stäubli-Rotationsschaft-
Maschinen

Kursleitung:

Kursort:

Kurstag:

Kursgeld:

Firma Stäubli AG, 8810 Horgen

8810 Horgen

Freitag, 17. März 1978, 9—17 Uhr

Vereinsmitglieder Fr. 60.—
Nichtmitglieder Fr. 90.—

Anmeldeschluss: Es können noch weitere Anmeldungen
entgegengenommen werden

Motivation der Mitarbeiter in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten

Kursl aitung: Dr. I/I/. Hön/'g, Unternehmensberater,
Zürich

ZürichKursort:

Kurstage: Mittwoch/Donnerstag, 15./16. März 1978,
9—17 Uhr

Kursgeld:
Vereinsmitglieder Fr. 150.—
Nichtmitglieder Fr. 180.—

^hnieldeschluss: 24. Februar 1978

kan^^ gesamte Unterrichtsprogramm 1977/78

Werde^ Oktober-Nummer der «mittex» 1977 entnommen

Von ^eldungen sind an die Schweizerische Vereinigung
Textilfachleuten, Wasserwerkstrasse 119, 8037 Zürich,^ richten.

ein'-? ,kochten Sie unbedingt den Anmeldeschluss der®'"zelnen Kurse.
Die Unterrichtskommission

XXIII. Kongress der Internationalen Föderation
von Wirkerei- und Strickerei-Fachleuten

24. bis 27. September 1978 in Troyes/Frankreich

Thema: Die Kreativität

— auf dem Gebiet der Rohstoffe
— auf dem Gebiet der Verfahren und Maschinen
— auf dem Gebiet der Endprodukte und der neuen Ab-

Satzmöglichkeiten für Maschenware

Vorgesehenes Programm:

Sonntag, 24. September 1978

Einschreiben der Kongress-Teilnehmer
16-30 Sitzung des Internationalen Präsidiums
20.00 Cocktail

Montag, 25. September 1978

9.00—13.15 Vorträge und Diskussion
13.15—15.00 Mittagessen
15.00—16.45 Vorträge und Diskussion

Abends Empfang im Rathaus

Dienstag, 26. September 1978

8.30—11.30 Vorträge und Diskussion
11.30—12.30 Generalversammlung der IFWS
12.30—14.30 Mittagessen
14.30—16.45 Vorträge und Diskussion
20.30 Gala-Abend

Mittwoch, 27. September 1978

Werks- und Institutbesichtigungen

Sprachen: Französisch, Englisch, Deutsch.

Ein Programm für die Begleitpersonen ist vorgesehen.
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Bezugsquellen-Nachweis
Agraffen für Jacquardpapiere
AGM AGMüller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 211 21

Antriebsriemen
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 65 65

Arbeits- und Gehörschutz
Walter Gyr AG, 8908 Hedingen, Telefon 01 99 53 72

Aufmachung
Gebr. Maag AG, 8700 Küsnacht, Telefon 01 910 57 16
System Schultheis AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 69 39

Bänder
E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 4610 70

Bänder, geschnitten
Schaufeiberger Textil AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 14 16

Baumwollzwirnerei
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 8615 55
Spinnerei & Zwirnerei Heer & Co., 8732 Neuhaus, Tel. 055 8614 39
Kessler Vital, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 11 81
E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 13 21

Textil werke Wägital, 8857 Vorderthal, Tel. 055 6911 44/691259

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22

Buntgewebe
Habis Textil AG, 9230 Flawil, Telefon 071 81 10 11

Bürstenwaren
Bürstenfabrik Ebnat-Kappel AG, 9642 Ebnat-Kappel, Tel. 074 319 31

Jaq. Thoma AG, 8401 Winterthur, Telefon 052 25 85 86

Chemiefasern
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Enka Glanzstoff (Schweiz) GmbH, 9400 Rorschach, Tel. 071 41 21 33
Grilon SA, 7013 Domat/Ems, Telefon 081 36 24 21

Albert Isliker & Co. AG, 8057 Zürich, Telefon 01 48 31 60
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17
Plüss-Staufer AG, 6465 Oftringen, Telefon 062 4311 11

Siber Hegner Textil AG, 8022 Zürich, Telefon 01 211 55 55
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Chem. Fabrik Uetikon, 8707 Uetikon, Telefon 01 922 11 41

Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 4311 11

Dampferzeuger
Paul Weber AG, 4852 Rothrist, Telefon 062 45 61 51

Dekor- und Zierbänder
Bandfabrik Breitenbach AG, 4226 Breitenbach

Dockenwickler
W. Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23
System Schultheis AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 69 39

Druckgarne
Walter Hubatka AG, 9230 Flawil, Telefon 071 8315 57

Elastische Zwirne
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17

Elektronische Datenverarbeitungsanlagen
bei Produktion von Jacquardkarten
AGM AGMüller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 211 21

Etiketten jeder Art
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

Etiketten-Ueberdruckmaschinen
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

Fachmaschinen
AG Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, 6415 Arth, Tel. 041 8213 64

Fantasie-Feingewebe
Weberei Steg AG, 8496 Steg, Telefon 055 9613 91

Farbgarne/Farbzwirne
Gugelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal, Telefon 063 22 26 44
Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 51 13 13
Franzi Kurt, 8755 Ennenda, Telefon 058 61 51 42

Freizeitbekleidungs-Gewebe
Textilwerke Sirnach AG, 8370 Sirnach, Telefon 073 2611 11

Seidenweberei Filzbach AG, 8876 Filzbach, Telefon 058 3217 27

Garne und Zwirne
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Basinex AG, 8004 Zürich, vorm. Willy Mülier-Grisel, 01 241 24 22

Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 27 22 31

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Telefon 042 36 39 20
Gugelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal, Telefon 063 22 26 44
Hetex Garn AG, 5702 Niederlenz, Telefon 064 51 23 71

Hilba Textil AG, 9602 Bazenheid, Telefon 073 31 26 44
Höhener & Co. AG, 9001 St. Gallen, Telefon 071 22 83 15
Hurter AG, 8700 Küsnacht, Telefon 01 910 72 42
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17
F. Landolt AG, 8752 Näfels, Telefon 058 36 11 12
Rogatex AG, 9500 Wil, Telefon 073 22 60 65
Richard Rubli, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 15 25
Schnyder Otto, 8862 Schübelbach, Telefon 055 6411 63
L. Schulthess, 8060 Zürich, Telefon 01 45 76 77
Siber Hegner Textil AG, 8022 Zürich, Telefon 01 211 55 55
Spinnerei Aegeri, 6311 Neuägeri, Telefon 042 7211 51

Spinnerei an der Lorze, 6340 Baar, Telefon 042 33 21 51

Spinnerei Oberurnen AG, 8868 Oberurnen, Telefon 058 21 26 51

Spinnerei Saxer AG, 9466 Sennwald, Telefon 085 7 53 32
Stahel & Co. AG, 8487 Rämismühle, Telefon 052 35 14 15
Weber & Cie. AG, 4663 Aarburg, Telefon 062 41 32 22
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 861313
R. Zinggeler AG, 8027 Zürich, Telefon 01 201 63 64
Zwicky&Co., 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Garnmercerisation und Färberei
Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 51 1313
Niederer+Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11

Gehörschutz
IVF Schaffhausen, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Tel. 053 2 02 51

Gewebe
Brunschweiler Textil AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 2711
Otto und Joh. Honegger AG, 8636 Wald, Telefon 055 9510 85
Spinnerei & Weberei Dietfurt AG, 9606 Bütschwil, Tel. 073 33 23 33

Weber & Cie. AG, 4663 Aarburg, Telefon 062 41 32 22

Glasgewebe
Glastex AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 45 49

Handarbeitsstoffe
Zetag AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04

Heimtextilien
A. Huber & Co. AG, 9230 Flawil, Telefon 071 83 33 33
Leinenweberei im Obersteg AG, 9105 Schönengrund, 071 57 12 66

Meyer-Mayor AG, 9652 Neu St. Johann, Telefon 074 4 15 22

Weber & Cie. AG, 4663 Aarburg, Telefon 062 41 32 22
Weberei Graf AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 14 53
Webtricot AG, 4805 Brittnau, Telefon 062 52 22 77

Hülsen und Spulen
Theodor Fries & Co., A-6832 Sulz, Telefon 05522 4 46 35
Howa Holzwaren AG, 6331 Oberhünenberg, Telefon 042 36 52 52

Gebr. Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 42 42
Kundert AG, 8714 Feldbach, Telefon 055 42 28 28
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34

Kartonhülsen
Brüggen AG, 6418 Rothenturm, Telefon 043 45 12 52

Caprex AG, 6313 Menzingen, Telefon 042 5212 82
Giesinger & Kopf, A-6833 Weiler, Telefon 0043/5523/25 08
J. Langenbach AG, 5600 Lenzburg, Telefon 064 51 20 21

W. & J. Nobel AG, 8001 Zürich, Telefon 01 47 96 17
Hans Senn & Co., 8330 Pfäffikon, Telefon 01 97 52 04
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Kettbäume/Warenbäume
W. Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23
«uth & Co., 4015 Basel, Telefon 061 91 08 80

Ketten und Kettenräder
Gelenkketten AG, 6052 Hergiswil, Telefon 041 95 11 96

Kisten

Kistag Kistenfabrik Schüpfheim AG, 6170 Schüpfheim, 041 7612 61

Kunststoff- und Papierhülsen
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34

Labordämpfer
Korella AG, 5430 Wettingen, Telefon 056 26 49 88

Lagereinrichtungen
Karl Brand, 4001 Basel, Telefon 061 25 82 20
System Schultheis AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 69 39
H. Sidier AG, 8152 Glattbrugg, Telefon 01 810 06 06
bteinemann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 83 18 12

Lager und Verzollung
Embraport AG, 8423 Embrach-Embraport, Telefon 01 80 07 22

Materialfluss-Planung
System Schultheis AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 69 39

Mess- und Prüfgeräte
Chemiecolor AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 715 21 21
Orytester GmbH, 6078 Lungern, Telefon 041 6911 57
£eyer AG, 8832 Wollerau, Telefon 01 784 46 46
:[ojectina AG, 9435 Heerbrugg, Telefon 071 72 20 44
ötotz & Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 26 96 14
'extest AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 71515 85
Zellweger Uster AG, 8610 Uster, Telefon 01 87 67 11

Musterklebemaschinen
Polytex AG, 8152 Glattbrugg, Telefon 01 810 50 43

Nadelteile für Textilmaschinen
• Burkhardt & Co., 4019 Basel. Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne

^ova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21
Goppel ag, 53oo jurgi, Telefon 056 2810 21
x-wicky & Co., 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Paletten
K'stag Kistenfabrik Schüpfheim AG, 6170 Schüpfheim, 041 7612 61

Paletten und Schrumpfgeräte
Karl Brand, 4001 Basel, Telefon 061 25 82 20

Pendeltüren PVC
Carl Siegrist AG, 8201 Schaffhausen, Telefon 053 4 39 21

amm Pendeltüren, 8200 Schaffhausen, Telefon 053 549 72

^"ge und Ringläufer
Bäcker AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 97 54 95

Schaftmaschinen

^blTAG^8810 Horgen, Telefon 01 725 2511

Schaftpapiere und Folien
Müller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 211 21

Schlichtemittel

[attmann + Co., 8820 Wädenswil, Telefon 01 780 83 81
nemiecolor AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 715 21 21

JcerUsliker & Co. AG, 8050 Zürich, Telefon 01 48 31 60

Seidengewebe

^chubiger & Cie. AG, 8730 Uznach, Telefon 055 72 17 21

Seiden- und synth. Zwirnereien
.^inggeler AG, 8027 Zürich, Telefon 01 201 63 64

^®ag- und Schermaschinen
Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Skizzen, Patronen, Kartenspiele
Bo!lier+Hofstetten 8045 Zürich, Telefon 01 25 53 44
Fritz Fuchs, 8048 Zürich, Telefon 01 62 68 03
K. Hartmann, 9478 Azmoos, Telefon 085 5 14 33

Spindelbänder
Habasit AG, 4153 Reinach-Basel, Telefon 061 76 70 70
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 65 65

Spindeln
SMM Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik, 8610 Uster, 01 8711 23

Spinnereimaschinen
H. & A. Egli AG, 8706 Meilen, Telefon 01 923 14 47

Spulmaschinen
AG Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, 6415 Arth, Tel. 041 8213 64
Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82
Maschinenfabrik Schweiter AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 20 61

Stanzmaschinen und Zubehör
Karl Brand, 4001 Basel, Telefon 061 25 82 20

Stanzmesser
Stanzmesserfabrik Küsnacht AG, 8700 Küsnacht, Tel. 01 910 0617

Stickmaschinen
Adolph Saurer AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 91 11

Stoffmusterbügel, selbstklebend
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

Stramine
Zetag AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Ernst Benz, Textilmaschinen, 8153 Rümlang, Telefon 01 817 73 93
Jumberca SA: Zieglertex, 8021 Zürich, Telefon 01 221 13 33/34
Hans Naegeli AG, 8267 Berlingen, Telefon 054 8 23 01

Schaffhauser Strickmaschinenfabrik, 8201 Schaffhausen, 053 5 5241
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 7 50 51

Technische Gewebe
Hofstetter & Co. AG, 9643 Krummenau, Telefon 074 4 11 22
Weisbrod-Zürrer AG, 8915 Hausen a. A., Telefon 01 99 23 66
Seidenweberei Filzbach AG, 8876 Filzbach, Telefon 058 32 17 27

Teppich- und Polstermöbelreinigung
Terlinden Teppichpflege AG, 8700 Küsnacht, Telefon 01 910 62 22

Textilausrüstungsmaschinen für Nassveredlung
von Web- und Strickwaren
Maschinenfabrik Max Goller, Schwarzenbach/Saale
CH-Vertretung: H. & A. Egli AG, 8706 Meilen, Telefon 01 92314 47

Textiletiketten
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 5417 61

Textilmaschlnen-Handel
Bertschinger Textilmaschinen AG, 8304 Wallisellen, 01 830 45 77
Heinrich Brägger, 9240 Uzwil, Telefon 073 51 33 62
Dr. Ing. Karl Breuer, Ronheiderweg 96, D-51 Aachen, 0241/6 30 21/2
Julius Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Wild & Co. AG, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 47 77

Textilmaschinenöle und -fette
Adolf Schmids Erben, 3001 Bern, Telefon 031 25 78 44

Textilmaschinenzubehör
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 65 65
Wild & Co. AG, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 47 77

Textilveredelung
Textilwerke Sirnach AG, 8370 Sirnach, Telefon 073 2611 11

Transferdruckmaschlnen
H. & A. Egli AG, 8706 Meilen, Telefon 01 923 14 47

Transportbänder und Flachriemen
Habasit AG, 4153 Reinach-Basel, Telefon 061 76 70 70
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 65 65
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Transportgeräte
Edak AG, 8201 Schaffhausen. Telefon 053 2 30 21
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34
System Schultheis AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 69 39
Steinbock AG, 8704 Herlliberg, Telefon 01 915 39 33

Tricotstoffe
Seidenweberei Filzbach AG, 8876 Filzbach, Telefon 058 3217 27
Fridolin Roth, 8280 Kreuzungen, Telefon 072 7510 40
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 9510 92

Unifil (Ersatzteile passend zu Unifil)
Hch. Kündig+ Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34

Unternehmensberatung
Zeller+Zollinger, 8802 Kilchberg, Telefon 01 715 26 81

Vakuumgarndämpfanlagen
H. & A. Egli AG, 8706 Meilen, Telefon 01 923 14 47
Xorella AG, 5430 Wettingen, Telefon 056 26 49 88

Vorspulgeräte für Web- und Strickmaschinen
Iropa AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 60 22
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34

Waagen
Ammann + Co., 8272 Ermatingen, Telefon 072 616 22

Webeblätter/Rispeblätter
Hch. Bertschinger, 8621 Wetzikon, Telefon 01 77 06 12
Julius Gross, 9465 Salez, Telefon 085 7 51 58
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34
Staufacher Sohrt AG, 8762 Schwanden, Telefon 058 81 11 77
Suter-Bickel AG" 8800 Thalwil, Telefon 01 7201011

Webeblätter und Spezialwebeblätter
A. Ammann, 8162 Steinmaur, Telefon 01 85310 50

Webegeschirre
E. Fröhlich AG, 8874 Mühlehorn, Telefon 058 3216 32

Webmaschinen
Jumberca SA: Zieglertex, 8021 Zürich, Telefon 01 221 13 33/34
Maschinenfabrik Rüti AG, 8630 Rüti, Telefon 055 33 21 21

Adolph Saurer AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 91 11

Gebrüder Sulzer AG, 8401 Winterthur, Telefon 052 81 52 13

Webschützen/Einfädler
Gebr. Honegger AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53
Honex AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 39 44
Stahel & Köng AG, 8340 Hinwil, Telefon 937 15 25

Webstuhl- und Vorschlagpapiere aller Art
AGM AGMüller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 211 21

Zackenmuster-Schneidemaschinen
Polytex AG, 8152 Glattbrugg, Telefon 01 810 50 43

Zentralschmieranlagen
Alex Neher AG, 9642 Ebnat-Kappel, Telefon 074 31414

Zubehör für die Spinnerei
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34

Zubehör für Spinnereimaschinen
Berkol, Henry Berchtold AG, 8483 Kollbrunn, Telefon 052 3510 21
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 46 55

Zubehör für Webmaschinen
Emil Bröll, A-6850 Dornbirn, Telefon 05572 2286
W. Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 6041—43
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 77 09 34
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 27 65 65
Jacober Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

Zubehör für Zwirnmaschinen
Bräcker AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 97 54 95

Zwirnmaschinen
Carl Hamel AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 44 51

Tragkraft: 1,25 -1,6 - 2,0 - 2,5 - 3,5 - 5,0 to.

Wir sind Spezialisten auf dem Gebiet
der Transport- und Lagertechnik.
Fragen Sie uns. Wir beraten Sie gerne.
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